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Nr. 167. | 
Auch Danzig vor Neuwahlen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Juli 1930. 


Der Volkstag iſt Ende Juni in die Ferien gegangen, 
nachdem er noch vorher in 4. Beratung oder 2. endgültiger 
Leſung das Geſetz zur Anderung der Verfaſſung angenom- 
men hatte. Jahrelange Debatten und Kämpfe hatte es ge⸗ 
geben, Abänderungsanträge und Volksentſcheide, die aber 
bislang immer nicht die für Verfaſſungsänderungen not⸗ 
wendige Stimmenmehrheit auf ſich vereinigen konnten. 
Zweifellos war die Mehrheit der Danziger Bevölkerung 
und des Volkstages ſeit langem für eine Verkleine⸗ 
rung des Volkstages und des Senat's zu haben, 
der Streit drehte ſich bisher nur darum, ob auch der Senat 
parlamentariſiert werden ſollte oder nicht. Zwar iſt es nicht 
jo ſchlimm in Danzig, wie Hermann Lufit kürzlich in der 
Zeitſchrift „Deutſche Arbeit“ erzählte, „daß die Volks⸗ 
tags mitglieder nicht nur beſoldet, ſondern 
auch penſionsberechtigt ſind. Aber daß der 
Volkstag mit 120 Abgeordneten bei einer Geſamt⸗ 
bevölkerung des Freiſtaates von rund 400 000 Einwohnern 
zu groß war, ſelbſt angeſichts der Tatſache, daß das Dan⸗ 
ziger Parlament als Volksvertretung eines ſelbſtändigen 
Staates mit eigener Geſetzgebung, Zoll, Poſt und den 
Pflichten der eigenen auswärtigen Politik natürlich weiter⸗ 
gehende Aufgaben zu erfüllen hat wie z. B. die Parlamente 
der deutſchen Länder, in der Freien Stadt Danzig von den 
Hohen Kommiſſaren und dem Finanzausſchuß des Völker⸗ 
bundes wiederholt geſagt worden, und das hat auch die Be— 
völkerung ſelbſt zum Ausdruck gebracht. Nunmehr ſoll nach 
der Verfaſſungsänderung der Volkstag auf 72 Mit- 
glieder beſchränkt werden. Es entfällt dann immer 
noch auf rund 5600 Einwohner, nicht etwa Wahlberechtiate, 
ein Abgeordneter und das iſt mehr als genug, angeſichts 
delſen, daß es neben dem Parlament ja auch 
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Bromberg, Mittwoch den 23. Juli 1930. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


es u. a. Die Polniſche Regierung ſei der Anſicht, daß der 
Antrag des Danziger Senats nicht Gegenſtand eines 
Streits zwiſchen Danzig und Polen ſein könne, da er gegen 
die Politik und wirtſchaftliche Unabhängigkeit und 
Souveränität des Polniſchen Staates und gegen das Recht 
ſeiner freien Entwicklung gerichtet ſei. Im übrigen lege 
die Polniſche Regierung jedoch großen Wert auf die Ent⸗ 
wicklung des Danziger Hafens, den ſie für einen der 
größten Faktoren ihrer wirtſchaftlichen Politik halte. Der 
Note liegt eine mit reichem ſtatiſtiſchen Material verſehene 
Denkſchrift bei, die die aufſteigende Entwicklung des Dan⸗ 
ziger wirtſchaftlichen Lebens im Zuſammenhang mit Polen 
nachweiſen ſoll. Unter anderem wird betont, nicht nur der 
Verkehr der Maſſengüter ſei geſtiegen, ſondern gleichzeitig 
auch der Verkehr hochwertiger Stückgüter und Waren. 
0 
In einer neuen Beſchwerde Danzigs an Polen 


wird Klage darüber geführt, daß Polen den übernommenen 
Verpflichtungen einer ordnungsmäßigen Verwal⸗ 
tung der Danziger Eiſenbahnen in keiner Weiſe 
nachkommt, vielmehr die allgemeinen Intereſſen Danzigs 
und der Danziger Eiſenbahner deutſcher Zunge ſchädige. Bei 
den drei Betriebswerkſtätten des Danziger Gebiets, die ins⸗ 
geſamt 560 Arbeiter beſchäftigen, ſeien bis zum 24. Juni 
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190 Mann entlaſſen worden. Die Arbeiten an den Lokomo⸗ 

tiven und ſonſtigen Eiſenbahnfahrzeugen, die infolge der 

Entlaſſungen bei den Danziger Betriebswerkſtätten 155 

mehr bewältigt werden können, würden auf den Betriebs⸗ 

werkſtätten des benachbarten polniſchen Gebietes und 9 
in der Hauptſache in Dirſchau erledigt. Dies geſchehe, nt; 
wohl Polen verpflichtet ſei, dieſe Arbeiten in Danzig er 

ühren zu lajien. N 

"Sm 1858 neuen Danziger Note an den diplomati⸗ 

ſchen Vertreter der Republik Polen in Danzig wird gefor⸗ 

dert, daß die polniſche Eiſenbahnverwaltung von weiterer 

Einſchränkung der Arbeit und weiteren Entlaſſungen in den 
Danziger Eiſenbahnwerkſtätten abſehen, ſowie n 
paraturen der für das Danziger Gebiet benötigten Loko⸗ 
motiven und ſonſtigen Eiſenbahnfahrzeuge im Danziger Ge⸗ 
biet ausführen laſſen möge. Bei den Verhandlungen über 
die Entlaſtung des Danziger Arbeitsmarktes von ausländi⸗ 
ſchen Arbeitskräften hätte die Polniſche Regierung die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß ſie darauf bedacht ſein wolle, die 
Schwierigkeiten des Danziger Arbeitsmarktes nicht zu ver⸗ 
mehren. Mit dieſer Erklärung wären jedoch die ur 
beitseinfhränßungen bei den Betriebswerkſtätten 
der Danziger Eiſenbahn nicht vereinbar. Die 
Stellungnahme der Polniſchen Regierung ſteht noch aus. 


Hindenburgs Rheinfahrt. 


Die Rede des Reichspräſidenten in Mainz. 


Die durch Rundfunk verbreitete Mainzer An⸗ 
ſprache Hindenburgs während der Befreiungsfeiern am 
Sonntag wurde von der unheuren Feſtverſammlung mit 
größter Spannung angehört und wiederholt von ſtürmi⸗ 

unterbrochen. Hindenburg, der ſeine 


bürgerſchaft von 54 Mitgliedern gibt. Er Rede im ſichtlicher Erregung begonnen hatte, ſprach zunäthit 


werden die Volkstagsmitglieder nicht beſoldet und erhalten 
auch keine Penſion, aber da ein Abgeordneter immerhin 
eine monatliche Aufwandsentſchädigung von 150 Gulden, 
oder wenn er außerhalb der Stadt Danzig wohnt, von 
200 Gulden und auch außerdem Reiſeentſchädigung ent⸗ 
hält, ſo wird durch die Verkleinerung des Volkstages 
immerhin dem Staate eine Ausgabe von 100000 
Gulden jährlich oder 400 000 Gulden für die vier⸗ 
jährige Wahlperiode erſpart, ungerechnet die Möglichkeit 
weiterer Erſparungen im Volksetat durch die Verkleine⸗ 
rung. Etwa der gleiche Betrag kann erſpart werden durch 
die beſchloſſene Verkleinerung des Senats von 
22 Mitglieder auf 12, unter Beſchränkung der beſoldeten auf 
6 (itatt bisher 9. Der beſoldete Senator bezieht mindeſtens 
ein Gehalt von 2000 G., der parlamentariſche eine Auf⸗ 
wandsentſchädigung von 250 G. monatlich). 

Die wichtigſte Anderung der Verfaſſung iſt die Parla⸗ 
mentariſierung des Senats. Wurden bisher die acht haupt⸗ 
amtlichen Senatoren unabhängig vom Vertrauen des 
Volkstages auf 4 Jahre gewählt, ſo ſind künftig alle 
Senatoren vom Vertrauen des Volkstages 
abhängig. Das wird ſchon dadurch zum Ausdruck kom⸗ 
men, daß nicht mehr der Präſident des Senats, ſondern 
der Präſident des Volkstags die Mitglieder der Regie⸗ 
rung vereidigt und in ihr Amt einführt. Außerdem ſind 
Erleichterungen für die Auflösbarkeit des Parlaments in 
die neue Verfaſſung hineingearbeitet worden. Mit der Ver⸗ 
faſſungsänderung iſt auch beſchloſſen worden, daß ſpäteſtens 
zwei Monate nach dem Inkrafttreten der neuen Verfaſſung 
der Volkstag neu zu wählen iſt. Da der Völker⸗ 
bund Garant der Danziger Verfaſſung iſt, iſt 
auch jede Anderung erſt nach ſeiner Zuſtimmung i 
Kraft zu ſetzen. Der Völkerbund tritt zu ſeiner nächſten 
Tagung erſt im September zuſammen. Nach Erfüllung 
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Verkündung des 
Geſetzes und Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen und in 
der Vorausſetzung, daß alles im Eiltempo geht, könnten die 
Neuwahlen früheſtens Ende November oder 
Anfang Dezember ſtattfinden. Wahrſcheinlich aber 
darf mit den Neuwahlen erſt am Beginn des nächſten Jahres 
gerechnet werden. Hat der Völkerbund aber auch nur in 
einem Punkt Ausſtände zu machen, ſo wird ſich der Volks⸗ 
tag vor eine neue Situation geſtellt ſehen, da 
der Kompromiß der Parteien über die Verfaſſungsänderung 
nur unter der Vorausſetzung zuſtande kam, daß, wie der 
Schlußpaſſus des Geſetzes ausdrücklich beſagt, „die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes nur gemeinſam in Kraft ge⸗ 
etzt werden können“. 


Polen und Danzig 
im Noten⸗Kreuzfeuer. 
Folniihe Antwort an den Hohen Kommiſſar. 


Am Sonnabend hat der diplomatiſche Vertreter Polens 
m Danzig dem Völkerbundkommiſſar Graf Gravin a 
die Antwort der Polniſchen Regierung auf die 
Beſchwerde der Danziger Regierung wegen 
der Benachteiligung des Danziger Hafens gegenüber 
Gdingen überreicht. In der polniſchen Antwort heißt 


dem heſſiſchen Staatspräſidenten, dem Oberbürgermeiſter 
von Mainz und der heſſiſchen Bevölkerung, die ſo ſchwer 
unter der Laſt der Beſatzung gelitten habe, für die herz⸗ 
lichen Willkommengrüße ſeinen Dank aus. Das, was nach 
s langen Jahren des Leidens erreicht worden jet, ſei in erſter 
Linie der Bevölkerung des Rheinlandes ſelbſt zu ver⸗ 
danken. Fremder Gewalt ſowie ſtarken Verſuchungen 
preisgegeben, hätten Männer und Frauen dieſes Landes 
in ihrem Deutſchtum ausgeharrt. Nur einige 
Geſchloſſenheit aller Schichten der Bevölkerung habe die 
Verſuche, durch Lostrennung vom Mutterlande Erleichte⸗ 
rung des eigenen Schickſals zu erlangen, abwehren können. 
Durch ſich ſelbſt ſei ſo das Volk am Rhein ſeines Schickſals 
Herr geworden. In der Geſchichte der Nachkriegszeit, die 
leider manche Beweiſe von Materialismus, Eigen⸗ 
ſucht und Zwietracht aufweiſe, werde die ſelbſtloſe 
Treue eines ganzen Volksteils ein beſonderes Ruhmes⸗ 
blatt Deutſchlands ſein. 


Wörtlich betonte Hindenburg weiter: „Nach der Be⸗ 
ſeitigung all der Hemmniſſe und Reibungen, die mit 
fremder Beſatzung unabwendbar verbunden ſind, wird — 
fo hoffen wir — der Gedanke der Selbſtbeſtimmung 
und der Gleichberechtigung an Geltung gewinnen 
und damit der Geiſt der Verſtändigung und des ge⸗ 
rechten Ausgleichs die Beziehungen zwiſchen benach⸗ 
barten Völkern ſtärker beherrſchen als bisher. 


Das Befreiungswerk noch nicht vollendet! 


Heute fehlt uns noch manches zu dieſer vollen Gleich⸗ 
berechtigung; noch immer unterliegt das nun geränmte 
Gebiet Vorſchriften, die ſeine Selbſtbeſtimmung und 
Deutſchlands Hoheitsrechte einſchränken. Noch 
immer ſteht das deutſche Land an der Saar losgelöſt vom 
Mutterlande unter einer ihm weſensfremden Verwaltung. 


Wir wollen hoffen, daß unſere deutſchen Brüder und 
Schweſtern an der Saar, denen wir auch in dieſer Stunde 
die Verſicherung unſeres Dankes für ihre treue Haltung 
und das Gelöbnis herzlichſten Gedenkens ablegen, bald 
wieder mit uns vereinigt ſein werden, und daß das 
Land am Rhein und an der Saar bald wieder in vollem 
Maße frei und gleichberechtigt zu uns gehört. 
Wenn das erreicht wird, iſt dem Frieden Europas und der 
Verſöhnung der Nachbarvölker der beſte Dienſt geleiſtet 
worden.“ } 


Als der Reichspräſident geendet hatte, erſcholl wieder 
jubelnder Beifall, und mit dem Vorſpiel der „Meiſterſinger“ 
wurde der Feſtakt geſchloſſen. Hindenburg dankte mit war⸗ 
men Worten für den Beifall. Auch vor der Stadthalle war 
wieder eine große Menge verſammelt, die zum Reichspräſi⸗ 


denten hindrängte. 5 


Hindenburg an Frau Streſemann. 


Mainz, 21. Juli. (WT B.) Reichspräſident von Hin⸗ 
den burg hat an Frau Streſemann folgendes 
Telegramm gerichtet: Bei der erhebenden Vefreiungsfeier 
in der Stadthalle zu Mainz haben wir in Trauer und 
Dankbarkeit Ihres verſtorbenen Herrn Gemahls 
gedacht. dem es nicht beſchieden war, den Dank der Bevölke⸗ 


u 


rung für ſeine bis zum Tode pflichttreue und aufopfernde 
Arbeit zu erleben. Ich bitte Sie, bei dieſem Anlaß den 
Ausdruck meines Gedenkens und ergebenſte Grüße entgegen⸗ 
zunehmen. gez. von Hindenburg. 


* 


Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr verließ der Reichs⸗ 
präſident das „goldene“ Mainz und trat die Fahrt nach 
Wiesbaden an. Bei der Abfahrt bereitete die Bevölkerung 
dem Reichspräſidenten wieder ſtürmiſche Ovationen, 
An der heſſiſch-preußiſchen Landesgrenze verließen die ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden den Autozug. Der Reichs⸗ 
präſident wurde von den preußiſchen Behördenvertre⸗ 
tern empfangen und nach Wiesbaden geleitet. 


In Wiesbaden 


ſtauten ſich die Menſchenmaſſen, um Hindenburg zu be⸗ 
grüßen. Dem Reichspräſidenten, der nur kurze Zeit hier 
weilte, wurde bei ſeinem Eintreffen begeiſtert zuge ⸗ 
jubelt. Im Kurhaus fand ein kurzer muſikaliſcher 
Feſtakt ſtatt. Nach dem Tee überreichte Oberbürgermeiſter 
Krücke dem Reichspräſidenten den von der Stadt geſtifte⸗ 
ten Trinkbecher. Hierauf trug ſich der Reichspräſident in 
das Goldene Buch der Stadt ein. Auf dem Feſtplatz „Unter 
den Eichen“, wo ein Weiheſpiel aufgeführt wurde 
brachte die Wiesbadener Jugend dem Reichspräſtdenten eine 
begeiſterte Huldigung gar. Gerührt nahm der 
Reichspräſident die Ovationen entgegen. Das von den 
Tauſenden geſungene Deutſchlandlied war ein Ge⸗ 


löbnis für Volk und Vaterland. Von hier aus begab ſich 


der Reichspräſident in Begleitung des Reichskommiſſars 
Langwerth von Simmern auf deſſen Beſitztum nach 
Eltville, wo er die Nacht über verblieb. N 


Am Montagmorgen traf der Reichspräſident 


in Bingen 


ein. Auch hier wurde er von einer begeiſterten Menge 
empfangen. Der Kreisdirektor von Bingen, Freiherr 
von Gemmingen, begrüßte den Reichspräſidenten. 
Bürgermeiſter Dr. Sieglitz hielt auf dem Marktplatz eine 
Anſprache. Hindenburg dankte mit kurzen, herzlichen Wor⸗ 
ten, und die Menge fiel dann fubelnd in ſein auf das 
deutſche Vaterland ausgebrachtes Hoch ein. Hierauf über⸗ 
reichte der Bürgermeiſter Hindenburg einen Pokal edlen 
Weines. Anſchließend begrüßte Hindenburg die Alt⸗ 
veteranen mit einer kurzen Rede. Brauſende Hochrufe er⸗ 
ſchollen, als ſich die Autokolonne in Bewegung ſetzte. 


Die Fahrt ging weiter durch die Orte Münter, Sarm 
heim, Laubenheim 


nach Bad Kreuznach, 


wo ſich im Kriege das große Hauptquartier befand. Hier 
wurde Hindenburg vom Stadtoberhaupt im Kurpark emp⸗ 
ſangen. Anſchließend ſchritt der Reichspräſident die Front 
der alten Veteranen ab. Beſonders herzlich geſtaltete 
ſich dann die Begrüßung eines Arbeiterkindes durch Hinden⸗ 
burg, deſſen Pate der Reichspräſident iſt. Der Oberbürger⸗ 
meiſter kredenzte dem Reichspräſidenten aus einem hiſtori 
ſchen Pokal Wein, aus dem im Jahre 1870 Kaiſer Wilhelm 
und Bismarck getrunken hatten. Dann begab ſich der Reichs 
präſident nach dem Kurhaus, wo ein Frühſtück ſtattfand 
Ein Spaziergang durch de urpark ſchloß ſich an. Nack 
längerem Aufenthalt ging Fahrt dann weiter durch das 
Tal des Gräfenbach zur GEräfenbach-Hütte, wo ‚dir 
Gema en des Reichspräſidenten während des Krieges ge 
wohnt Hatte, 
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Ruhetag in Eltville. 


In dem Programm der Rheinlandfeiern war der Mon⸗ 
tag als Ruhetag für den Reichspräſidenten vorgeſehen, 
der nach den ſchönen, aber anſtrengenden Veranſtaltungen 
in Speyer, Mainz und Wiesbaden eines Ausraſtens 
bedarf, ehe es weitergeht, ins preußiſche Rheinland, nach 

TE Koblenz und Trier, 

1 Die Pauſe hat Hindenburg benutzt, um das Bad 
Kreuznach zu beſuchen, in dem ſich während des Krieges 
lange Zeit das Hauptquartier befunden hat, und an das ſich 
für den greiſen Generalfeldmarſchall auch perſönliche Er⸗ 
innerungen knüpfen. Von Eltville aus, wo er Gaſt 
des Rheinlandkommiſſars Langwerth v. Simmern iſt, hatte 
ſich Hindenburg inoffiziell und mit kleinem Gefolge 
durch den Rheingau nach Kreuznach begeben. Auf dem 
Wege bildeten Tauſende Spalier, die Hindenburg lebhaft 
begrüßten. Um 11 Uhr war man in Kreuznach. Den Weg 
zu der Villa, in der er mit ſeiner Gattin ein Jahr lang 

gewohnt hat, legte Hindenburg zu Fuß zurück. 

Nach zweiſtündigem Aufenthalt begab ſich der Reichs⸗ 
präſident nach Eltville zurück. Er nahm einen an⸗ 
deren Weg, damit auch weitere Orte auf der Durchfahrt 
ihn begrüßen konnten. Am Nachmittag durfte der Reichs⸗ 
präſident vollkommen ausruhen. Es waren weder 

5 Empfänge noch Beſuche vorgeſehen. 


Die Abfahrt nach Koblenz. A 


55 Eltville, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ab⸗ 
5 lahrt des Reichspräſidenten von Ettlingen geſtaltete ſich zu 
5 einer großen Kundgebung für Hindenburg. Die Einwohner 
von Ettlingen und den umliegenden Ortſchaften hatten ſich 
in ſehr großer Zahl eingefunden und brachten dem Reichs⸗ 
präſidenten als er zur Schiffsbrücke fuhr, immer neue 
Ovationen dar. Das Rheinufer und der Landungsſteg 
waren prachtvoll geſchmückt. Schulkinder bildeten auf dem 
Wege Spalier. Bevor ſich der Reichspräſident zu Schiff 
N begab, ſprachen noch einmal der Landrat und Bürger⸗ 
meiſter herzliche Abſchiedsworte, die in ein von der Menge 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Hindenburg aus⸗ 
2 klangen. In Begleitung des Reichspräſidenten befanden 
5 ſich der preußiſche 
7 a Miniſterpräſident Braun 


und mehrere Herren, die heute vormittag von Wiesbaden 

nach Ettlingen gekommen waren. Auf dem Dampfer 
„Mainz“ trat der Reichspräſident dann die Fahrt aach 
Koblenz an. / 


Preußens Befreiungsfeſt. 


f Koblenz, 22. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Um 
st 11 uhr 30 Minnten iſt Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg auf dem Dampfer „Mainz“, begleitet von ſechs 
4 weiteren Dampfern und dem Dampfer „Preußen“ mit den 
55 Vertretern der internationalen Preſſe und begrüßt vom 
1% Glockengeläute aller Kirchen und einem Ehrenſalut von 
Ehrenbreitſtein in Koblenz eingetroffen. 

Nach dem Empfangsakt am Deutſchen Eck durch 
einen Maſſenchor von mehr als 2000 Schülern und 
Schülerinnen führt der Reichspräſident zur Stadthalle, auf 
dem ganzen Wege begrüßt von der ſpalierbildenden Schul⸗ 
Die Kundgebung der Preußiſchen 
1 Staatsregierung in der Stadthalle beginnt kurz 
* nach 12 Uhr. 
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Bedeutung des Deutſchtums im Auslande. 
* Hoover und Hindenburg. 


j Aus Anlaß der Deutſchlandsreiſe einer Abordnung der 
amerikaniſchen Steuben-Geſellſchaft hat der 


Präſident der Vereinigten Staaten, Hoover, 


dem Reichspräſidenten von Hinden burg nachſtehende 
Botſchaft übermittelt: | 
»Ich bin glücklich, mich perſönlich an Euer Exzellenz 
wenden und Ihnen die freundſchaftlichen Grüße des ameri⸗ 
kaniſchen Volkes übermitteln zu können. General v. Steu⸗ 
bens unſchätzbare Verdienſte um unſere Unabhängigkeit 
werden in jeder amerikaniſchen Schule gelehrt 
und leben in der dankbaren Erinnerung jedes amerikani⸗ 
ſchen Bürgers. l g 
Das Volk der Vereinigten Staaten hat auch niemals 
alle ſonſtige wertvolle Hilfe vergeſſen, die Män⸗ 
ner deutſcher Geburt oder deutſchen Blutes für 


das nationale Sein unſeres Volkes geleiſtet haben. Sie 
, haben die Grundſätze unſerer Erziehungs⸗ 
N methoden, unſere Wiſſenſchaft, Technik, Kul⸗ 
3 tur und Kunſt beeinflußt, fie haben dem Lande ihrer 
5 Wahl wertvolle Dienſte geleiſtet und haben für das Land 
ihrer Herkunft Ehre eingelegt. Herbert Hoover.“ 
45 ‚Ah Reichspräſident von Hindenburg 

5 hat mit folgenden Worten geantwortet: 

ch danke Ihnen, Herr Präſident, auf das Herzlichſte 
für die freundſchaftlichen Grüße, die Sie im eigenen Namen 


und im Namen des amerikaniſchen Volkes mir übermittelt 
haben, es war uns Deutſchen eine aufrichtige Freude, 
ſo zahlreiche Mitglieder der amerikaniſchen Steuben-Geſell⸗ 
ſchaft in unſerer Mitte begrüßen zu können. Wir haben 
mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß die Erinnerung an General 
v. Steuben in den Vereinigten Staaten fortlebt. Ihm 


und vielen anderen Söhnen des deutſchen Volkes iſt es ver⸗ 


gönnt geweſen, am Aufbau der Vereinigten Staaten mitzu⸗ 
arbeiten. Wir blicken mit Stolz auf ſie, denn in⸗ 

dem ſie ſich um ihre neue Heimat verdient machten, haben 
8 ſie gleichzeitig Deutſchland Ehre 


5 gemacht. 
. Ihre Nachkommen ſind berufen, das gegenſeitige Intereſſe 
. unſerer Länder zu fördern im Intereſſe unſeres gemein⸗ 
0 ſamen Ideals, Friede und Freiheit. von Hindenburg.“ 


Das Schickſal von Eugen⸗Malmedy. 
Ein Aufruf der deutſchen Zeitungen. 


Die vier deutſchen Zeitungen in Eupen⸗ 
Malmedy richten anläßlich der belgiſchen Unabhängtg⸗ 
keitsfeier einen Aufruf an die belgiſche Regie⸗ 
rung und belgiſchen Abgeordneten und Senatoren, in dem 
es unter Hinweis darauf, daß die Eupen⸗Malmedyer unter 
Mißachtung von Recht, Vertrag und Volks⸗ 
willen belgiſch geworden ſind, und daß ſie das Naturrecht 
der Selbſtbeſtimmung auch für ſich beanſpruchen, 

heißt: * 

„Alle Welt weiß, und auch objektiv denkende Belgier 

geben zu, daß die Volksbefragung von 1920 eine 
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Komödie und daher als Vorausſetzung für unſere Ab⸗ 
trennung vom Reich unbrauchbar war. Die Behaup⸗ 
tung, die Mehrheit unſerer Bevölkerung wolle bei Belgien 
verbleiben, iſt durch die Wahlen von 1929 überzeugend 
widerlegt worden. Die Chriſtliche Volkspartei wie auch 
die Sozialdemokratiſche Partei gingen in den Wahlkampf 
mit der Parole „Selbſtbeſtimmung und Volksbefragung!“ 
Die überwältigende Mehrheit unſerer Wähler (85 Prozent) 
gab ihnen die Stimme. Eupen⸗Malmedy hatte damit er⸗ 
klärt, daß es mit ſeinem jetzigen politiſchen Status nicht 
einverſtanden ſei. 

Wir ſind der feſten Überzeugung, daß eine baldige ge⸗ 
rechte Löſung der Frage Eupen⸗Malmedy geeignet iſt, den 
leider noch immer nicht ungetrübten Beziehungen zwiſchen 
Belgien und Deutſchland eine entſcheidende Wendung zum 
Beſſeren zu geben. Durch die Löſung der Frage Eupen⸗ 
Malmedy würde Belgien vor aller Welt beweiſen, daß es 
ein Land wahrer Freiheit iſt, nicht nur ein Land der 
Freiheit einer Mehrheit zur Unterdrückung einer 
Minderheit. Eine ungelöſte Frage Eupen⸗Malmedy 
aber wäre ein ewiger untilgbarer Hohn auf die belgiſche 
Freiheit ſelbſt und ihre jetzige Jahrhundertfeier. 

* 


O Straßburg! 


Franzöſiſche Flaggen in den Rhein geworfen. 

Paris, 22. Juli. (WT B.) Nach einer im „Petit 
Journal“ veröffentlichten Meldung aus Straßburg foll 
die in den franzöſiſchen Farben gehaltene Aus⸗ 
ſtattung der Tribüne, auf der der Präfekt des Departe⸗ 
ments Unterelſaß der Ruderregatta beiwohnte, in der 
Nacht zum Sonntag von Unbekannten herunter⸗ 
geriſſen und in den Rhein geworfen worden 
ſein. Die polizeilichen Nachforſchungen hatten bisher 
keine Aufklärung gebracht. Trotzdem wird in der 
Meldung behauptet, daß die Tat von Matroſen eines im 
Straßburger Hafen liegenden deutſchen Schiffes ausgeführt 
worden ſei. 


Vor den Reichstagswahlen. 
Die Numerierung des Wahlvorſchlages. 


Das Reichsinnenminiſterium hatte die Vertreter der 
bisher im Reichstag vertretenen Parteien noch am Sonn⸗ 
abend zu einer Beſprechung geladen. Es handelte ſich 
um die Numerierung der Wahlvorſchläge. Der 
fragliche Paragraph der Reichsſtimmordnung hatte bei der 
Wahl 1928 Auslegungsſchwierigkeiten hervorgerufen, da dort 
nicht vorgeſehen iſt, in welcher Reihenfolge die Wahlvor⸗ 
ſchläge derjenigen Parteien zu benummern find, die fid) 
innerhalb der letzten Wahlperiode neu gebildet haben. Be⸗ 
ſonders kompliziert werden die Dinge dadurch, daß noch 
nicht bekannt iſt, ob nicht etwa noch mit einer deutſch⸗konſer⸗ 
vativen Partei unter dem Grafen Weſtarp zu rechnen iſt, 
oder ob ſich die deutſchnationalen Diſſidenten auf die bereits 
beſtehenden vier deutſchnationalen Gruppen verteilen. Ein 
Ergebnis wurde in der Sitzung nicht erzielt, jedoch 
beſtand zwiſchen dem Reichsinnenminiſterium und ſämtlichen 
Parteivertretern übereinſtimmung darüber, daß die zehn 
erſten Plätze auf den Liſten nach den beſtehenden Be- 
ſtimmungen in der nachſtehenden Reihenfolge feit- 
zuſetzen ſind: g — e 

1. Sozialdemokraten, 

2. Deutſchnationale Volkspartei, 

3. Zentrum, 

4 Kommuniſten, 

5. Deutſche Volkspartei, 

6. Deutſche Demokratiſche Partei, 4 
7. Wirtſchaftspartei, 

8. Bayeriſche Volkspartei, 

9. Nationalſozialiſten, 

10. Chriſtnationale Bauernpartei. 

Dieſe Numerierung gilt für alle 35 Wahlkreiſe 
Reiches und auch für den Reichswahlvorſchlag. 


des 


* 
Auch Lettow⸗Vorbeck verläßt Hugenberg. 


Der Reichstagsabgeordnete General von Lettow⸗ 
Vorbeck hat an Geheimrat Hugenberg ein Schreiben 
gerichtet, in dem er ſeinen Austritt aus der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei erklärt. Zur Begündung 
dieſes Schrittes ſchreibt er an Hugenberg: 

„Durch die letzte Abſtimmung im Reichstag bin ich zu 
der überzeugung gekommen, daß ich Ihrer Führung nicht 
mehr zu folgen vermag. Die Gründe ſind die gleichen, die 
ich Ihnen im engeren Kreis und nachher in der Fraktion 
auseinandergeſetzt habe“ 


Bölterbund-Beffion am 10. September. 


Warſchau, 19. Juli. Das Außenminiſterium hat die 
amtliche Benachrichtigung des Generaljefretariats des Völ⸗ 
kerbundes erhalten, daß die diesjährige 11. Völkerbund 
verſammlung am 10. September in Genf beginnt. 
Die amtliche Tagesordnung wurde den Völkerbundsmitglie⸗ 
dern bis jetzt noch nicht zugeſtellt. Es iſt jedoch bekannt, daß 
die diesjährige Verſammlung des Völkerbundes beſonders 
bedeutungsvoll mit Rückſicht auf die dort erwartete Dis⸗ 
kuſſion über die europäiſche Union fein wird. Der 
Völkerbundverſammlung wird ein Sitzung des Völker⸗ 
bundrats vorangehen, in der vorausſichtlich die Agrar⸗ 
reform⸗Denkſchrift der deutſchen Minderheit 
in Polen zur Beratung kommt. 


Das Geſpenſt 
eines italieniſch⸗franzöſiſchen Krieges. 


Newyork, 19. Juli. Der ehemalige amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Gérard, hat die Newyorker Preſſe 
durch die Erklärung alarmiert, daß ein Krieg zwiſchen 
Italien und Frankreich nur eine Frage der Zeit ſei. 
Gerard iſt ſoeben von einer Reiſe durch Europa zurück⸗ 
1 und verſichert, daß man davon in Europa allgemein 
preche. 

Im Zuſammenhange damit behauptet der „Kurjer Po- 
ranny“, daß Gérard hauptſächlich in Berlin geweilt und 
von dort die Eingebung zur Alarmierung der amerikani⸗ 
ſchen Meinung geſchöpft habe. a. Blick in die polniſche 
Preſſe dürfte freilich genügen, um dieſen tendenziöſen Zu⸗ 
ſatz Lügen zu ſtrafen. Weit mehr als in Berlin iſt vor 
allem auch in Paris die Verſchärfung der italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen Tagesgeſpräch. 
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Cowiet⸗Jeme in Hamburg? 


Das ſozialdemokratiſche „Hamburger Echo“ bringt 
ſoeben aufſehenerregende Angaben. Danach ſoll der bei der 
Derutra (Deutſch⸗Ruſſiſche Transportgeſellſchaft Hamburg) 
als höherer Angeſtellter ſeit viereinhalb Jahren beſchäftigte 
Schainhold vor kurzem von den Rätebehörden aufgefor⸗ 


dert worden fein, ſich ſofort nach Rußland zu begeben, um 


ſich dort zu verantworten. Schainhold habe ſich geweigert 
und ſei darauf in Abweſen heit in Rußland 
zum Tode verurteilt worden. 

Am Donnerstag, 3. Juli, ſei nun der 18jährige 
Sohn Schainholds durch den in ruſſiſchen Dienſten 
ſtehenden Kanzleiſekretär Schmidt nach Kiel gelockt und 
dort auf ein Schiff gebracht worden, das mit ihm ſo⸗ 
fort nach Rußland abgefahren ſei. Der Vater jei 
bisher ohne Nachricht, und es beſtehe der Verdacht, daß der 
Sohn als Geiſel in den Händen der Tſcheka 
diene. Es verlautet, daß auch amtliche Vertreter Rußlands 
in Hamburg bei dieſer Verſchleppung ihre Hand im Spiel 
hätten. 

Das ſozialdemokratiſche Blatt fordert auf Grund dieſer 
Angaben, deren Richtigkeit ſich zurzeit nicht nachprüfen 
läßt, das Auswärtige Amt und die Hamburger Gerichts 
behörden auf, ſich unverzüglich mit dieſem Fall zu b 
tigen. 0 


Entführung in Finnland. 


Helſingfors, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Der Vi 
präſident des aufgelöſten finniſchen Reichstages, Cha⸗ 
kille, Bürgermeiſter einer der größten Städte Finnlands, 
wurde, als er ſich zwei Kilometer von der durch ihn geleite— 
ten Stadt Tammerfors befand, entführt. Sein Auto 
wurde von vier maskierten Perſonen angehalten, 
die in den Wagen zu dem Vizepräſidenten ſtiegen und damit 
in unbekannter Richtung davonfuhren. Die Entführung 
Chakilles, der ein bekannter ſozialiſtiſcher Politiker iſt und 
als ehemaliger Juſtizminiſter ſcharf gegen die bolſchewiſtiſche 
Propaganda vorging, wird den Kommuniſten zugeſprochen. 
Die Finnländiſche Regierung hat das geſamte Polizeiweſen 
des Landes alarmiert, um die Täter zu verhaften. 


Litwinom - 
Tſchitſcherins Nachfolge 


Moskau, 22. Juli. (PA T.) Durch eine Verordnung 
des Präſidiums des Zentralen Vollzugskomitees der Sow⸗ 
jet⸗Union wurde der bisherige Außenkommiſſar Tſchit⸗ 
ſcherin feines Poſtens enthoben und an ſeine Stelle Lit⸗ 
winow, der ihn ſchon ſeit längerer Zeit vertreten hatte, 
zum Außenkommiſſar der Sowjet⸗Union ernannt. Durch 
eine zweite Verordnung ſetzt ſich das neue Außenkommiſſa⸗ 
riat wie folgt zuſammen: Kreſtinſki, der bisherige 
Sowjetgeſandte in Berlin — erſter Stellvertreter des Volks 
kommiſſars, Karachan — der zweite Stellv. r, und. 
Stomanjakow — das dritte Mitglied des Kollegiunas, 


Blutige Unruhen in Kairo. 
König Fuad lehnt die Forderungen 
der Nationaliſten ab. 


Kairo, 22. Juli. Während der blutigen Unruhen, die 
geſtern mittag erneut in Kairo ausgebrochen waren, kamen 
vier Perſonen ums Leben, und 120 Perſonen wurden ver⸗ 


letzt. Bei den Unruhen in Port Said gab es 24 Ver⸗ 
letzte. Kairo gleicht einem Militärlager. Sämtliche ſtrate⸗ 


giſchen Punkte wie die Gasanſtalt, die Waſſerleitung und 
das Parlamentsgebäude ſind von Truppen beſetzt. In Be⸗ 
fürchtung weiterer Unruhen ſind die meiſten Läden 
geſchloſſen. 

Die Haupturſache der Unruhen iſt die kategoriſche Ab = 
lehnung des Königs Fuad, ſich dem Willen der 
Wafd⸗Partei zu unterwerfen. Dieſe Partei hatte bekannt 
gegeben, daß, falls ſich das Kabinett Sidki Paſcha vor 
dem Parlament nicht ſtellen ſollte, das ganze Land revol⸗ 
tieren und die Regierung rückſichtslos boykottieren würde. 
Zu König Fuad, der ſich gegenwärtig in Alexandria be⸗ 
findet, wurde ein beſonderer Delegierter entſandt, der die 
unverzügliche Einberufung des Parlaments 
forderte. 


Taifun über Japan. 


Über die bereits kurz gemeldet furchtbare Taifıen: 
kataſtrophe, von der Japan in dieſen Tagen heim⸗ 
geſucht wurde, laufen ſtündlich neue Unglücksmeldungen 
ein. Die Zahl der Menſchenverluſte iſt außerordentlich 
groß, man ſchätzt bis jetzt bereits auf weit über tau⸗ 
ſend Tote. In einer Ortſchaft allein wurden 330 Wien: 
ſchen getötet. Im Hafen von Nagaſaki gingen mehrere 
Schiffe unter. Hunderte von Fiſcherfahrzeugen ſind auf 
offenem Meere mit Mann und Maus ge⸗ 
ſunken. Der Dampfer „Korai Marn“, mit 120 Perfonen 
an Bord, wird vermißt. Es iſt zu befürchten, daß auch dieſer 
Dampfer von dem Wirbelſturm mitten auf dem Wlesre 
heimgeſucht wurde und ſamt Paſſagieren und Blake z 
untergegangen iſt. In den meiſten Städten Japan 
find Hunderte von Hänfern eingeſtürzt, unter 
deren Trümmern die Inſaſſen begraben liegen. In 
Fukubata iſt die Markthalle eingeſtürzt, etwa 
achtzig Menſchen find unter den Trümmern ums Leben ge⸗ 
kommen. Sämtliche Telephon⸗ und Telegraphenverhi.: 
dungen find unterbrochen, ſo daß ſich aus den meiſten Un⸗ 
glücksgebieten noch kein auch nur annähernd richtiges B55 
über das Ausmaß der Kataſtrophe gewinnen läßt. 
Jedenfalls laſſen die ſpärlichen rabrotelegraphiſchen Nach 
richten erkennen, daß der Taifun Hunderte von Kilometer 
Landes verwüſtet und ungeheure Verheerangen 
angerichtet hat. Der Wirbelſturm nahm ſeinen Weg der 
Verwüſtung vor allem über Kiuſchiu, die Koreaſtraße und 
den ſüdlichen Teil von Korea. Die Kataſtrophe ſtellt ih 
als die ſchwerſte da, von der Japan in den letzten 
ſechzig Jahren heimgeſucht wurde. Nach den letzten 
Meldungen wird der Geſamtſchaden der Taifun⸗ 
kataſtrophe vorläufig auf mehr als acht Millionen 
Dollar geſchätzt. 
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Pommerellen. 
Namensänderung pommerelliſcher Poſtämter. 

Der Name der Poſtagentur „Kielpiny k. Montowa, pow. 

Lubawa“ iſt in „Kielpiny k. Lidzbarka“ und der Name des 


Poſtamts „Chylonja“, pow. Morſki, in „Gdynia 4“ umge⸗ 
wandelt worden. 


22. Juli. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Bootstaufe. Der rührige Graudenzer Ruderverein 
von 1885 hat ſeinem Bootsbeſtande wieder zwei weitere 
Exemplare hinzugefügt: einen Doppelvierer und einen 
Doppelzweier. Die feierliche Namengebung für dieſen 
wertvollen Neuerwerb fand Sonntag nachmittag von 3 Uhr 
ab am Bootshauſe des Vereins ſtatt. Trotz des bis dahin 
gerade nicht ſehr günſtigen Wetters hatten ſich Mitglieder 
und Gäſte, darunter auch eine Vertretung des polniſchen 
Rudervereins „Wiſta“ mit drei Booten, eingefunden. 
Fabrikbeſitzer Rudolf Domke, der Vorſitzende des Vereins, 
begrüßte in kurzen Worten die Erſchienenen, insbeſondere 
die Sportkameraden vom Verein „Wiſta“. Die Taufrede 
hielt Fabrikbeſitzer Duday, Vorſitzender des Sportklubs 
Graudenz und zugleich Mitglied des Rudervereins. Er hob 
Nutzen und Bedeutung des Sports im allgemeinen und des 
Ruderſports im beſonderen hervor und wünſchte dem Grau⸗ 
denzer Ruderverein weitere gute Entwicklung. Ein größeres 
Intereſſe der maßgebenden Faktoren für den zum Wohle 
des einzelnen wie der Geſamtheit dienenden Sport hält 
Redner für notwendig. Ein ſehnlicher Wunſch des Ruder⸗ 
vereins Graudenz iſt z. B. die Schaffung einer beſſeren An⸗ 
legeſtelle, wodurch das jetzt ſo mühſelige und für die Boote 
nachteilige Heraus- und Hineinſchleppen über den holprigen, 
ſteinigen ÜUferboden erleichtert oder ganz vermieden werden 
könnte. Zwei junge Damen, aktive Ruderinnen, nahmen 
dann in üblicher Weiſe den Taufakt der beiden neuen Boote 
vor, welche die Namen „Alice“ (Zweier) und „Richard“ 
(Vierer) erhielten. Hieran ſchloß ſich eine Parade von 
zwölf Booten den Strom in Kiellinie bis hinter die Brücke 


aufwärts und in Gruppen wieder zurück. Ein gemütliches 


Beiſammenſein im Bootshauſe hielt dann alle noch mehrere 
Stunden vereint. N * 

* Ihr Sommerfeſt feierte am Sonntag nachmittag die 
kirchlich organiſierte evangeliſche Jugend im „Roten Adler“ 
in Dragaß. Zahlreiche Freunde der Jugend nahmen an 
der Feier teil. Störend wirkte nur das gleichzeitig von 
anderer Seite im Saale veranſtaltete übliche Sonntags⸗ 
Tanzvergnügen. Der Poſaunenchor ließ in dem ſchönen 
Garten ſeine Weiſen erklingen. Die männliche Jugend ver⸗ 
auügte ſich mit Preisſchießen, die weibliche unterhielt die 
Zuſchauer durch Volkstänze. Der Lautenchor führte in die 
Schönheit des Volksliedes ein. Ein von Frau Sinell 
kunſtverſtändig eingeübter „Schwäbiſcher Bauernreigen“ in 
ſelbſt hergeſtellten Gewändern machte alt und jung viel 
Freude. Nach einem Rundgang des Poſaunenchors hielt 


Pfarrer Gürtler eine Anſprache an die Jugend über die 


wahre Freude, die kein Gift enthalten darf, und dankte 
allen Gönnern und Helfern des Vereins für ihre Hilfe. 
Mit dem gemeinſamen Geſang „Ich bete an die Macht der 
Liebe“ wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. er 

Tödlicher Unglücksfall im Landkreiſe 
Graudenz. Vor einigen Tagen verunglückte in Paſt⸗ 
tifko der Landwirt Johann Kreklau beim Einfahren von 
Getreide tödlich. Als der Wagen in der Scheune auf die 
Denne kam, ſtürzte K. plötzlich von oben herab zwiſchen die 
Pferde. Dieſe zogen an und mußten draußen erſt auf⸗ 
nebalten werden. Der Verunglückte, der eine ſchwere Kopf: 
verletzung erhalten hatte, war ſofort tot. Er ſtand im Alter 
von 56 Jahren und hinterläßt Frau und drei Kinder. 

überfahren wurde Sonntag auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Rehden (Radzyn) und Okonin. Kreis Graudenz, von 
einem vom Chauffeur Staniſtaw Mazirek aus Graudenz 
geſteuerten Auto ein Soldat. Dieſer erlitt bei dem Vorfall 
einen Beinbruch. Chauffeur Mazirek meldete ſelbſt der 
hieſigen Polizei ſein Mißgeſchick. Ob ihn oder den Über⸗ 
fahrenen ſelbſt die Schuld trifft, konnte bisher nicht in Er⸗ 
ſahrung gebracht werden. 2 * 

x Eingebroden wurde in der Nacht zum Sonntag in 
das Paluſzliewiezſche Geſchäft in der Marienwerderſtraße 
(Wybickiego]) 21. Die Diebe find von der Gartenſeite in den 


Laden eingedrungen, haben Stoffe und Herrenanzüge im 


Werte von mehr als 3000 Zloty entwendet und find damit 
unbehelligt entkommen. Am nächſten Morgen entdeckte der 
in der Altmarktſtraße (Starorynkowa) wohnhafte Inhaber 
das nächtliche Geſchehnis. Die Polizei nahm ſofort nach 
Melbung des Einbruchs die Suche nach den Tätern auf. * 

x 41 Perſonen wurden feſigenommen, und zwar außer 
drei Betrunkenen und einem Landſtreicher nicht weniger als 
ſieben Diebe. * 

——— — 
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v. Negicrungsunterſtützung. Das Thorner Schulinſpek⸗ 
torat erhielt durch Vermittlung des Pommerelliſchen Woje⸗ 
woden 2000 Zloty zur Speiſung der Arbeitsloſen⸗ 
Finder in den Volksſchulen. Der Betrag iſt für die 
Sommerholbkolonie in Mocker für arme Volksſchulkinder 
der Stadt Thorn beſtimmt. 2 

v Sffentliche Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Lan⸗ 
desſtaroſtei in Thorn (Staroſtwo Kraſowe Pomorſkie 
u Torunin, Moſtowa 19) hat den Bau einer Eiſen⸗ 
betonbrücke von zehn Metern lichter Spannweite an 
dem Wojewodſchaftswege Gruppe-Graudenz zu vergeben. 
Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der 
Kußſchrift „Budowa moſtu na drodze wojewödskiej Grupa⸗ 
Grudgigbz“ unter Beifügung einer Quittung der Haupt. 
andes kaſſe (Woſtowa 13) über eine in Höhe von 600 Zloty 
in Bargeld oder ſtaatlichen Wertpapieren hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. J., mittags 12 Uhr, 
bei der Landesſtaroſtei, Abteilung J, eingereicht werden. 
Koſtenanſchlagsſormulare find zuſammen mit den Aus⸗ 
ſchreibungsbedingungen in der Bauabteilung der Landes⸗ 
ſtaroſtei gegen Zahlung von Zloty erhältlich. Das 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Juli 1930. 


Recht der Beurteilung und freien Auswahl der Bewerber 
bleibt vorbehalten. te * 

v. Mißſtände beim Poſtamt. Dadurch, daß die Poſt nicht 
rechtzeitig feſtzuſtellen pflegt, ob die Telephonabonnenten 
ihre Rechnungen beglichen haben, iſt ſchon mancher Abonnent 
unnötigen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt worden. Dies be⸗ 
weiſt auch wieder folgender Fall: Am 16. d. M. wurde dem 
Abonnenten des Telephons Nummer 504, obgleich er am 
14. d. M. ſeine Rechnung bezahlt hatte, der Anſchluß ge⸗ 
ſperrt, und zwar unter der Begründung, daß die Gebühren 
nicht bezahlt ſeien. Erſt auf perſönliche Intervention und 
Vorlage der Quittung wurde ihm am 18. d. M. — alſo zwei 
Tage ſpäter — der Anſchluß wieder hergeſtellt. * * 

v. Sturz von der Treppe, Am Sonnabend ſtürzte die in 
der Roßgartenſtraße (Koniucht) 32 wohnhafte Marta Na⸗ 
pierala jo unglücklich von der Treppe, daß fie durch die 
Rettungsbereitſchaft nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. ld 

+ Die Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde Sonntag 
nacht gegen 2 Uhr in der Speiſewirtſchaft von Ludwig 


Gorny in der Gerechteſtraße (ulica Proſta). Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beziffert ſich auf 180 Zloty. Der 5 — 


wurde ermittelt. i 
+ Spurlos verſchwunden. Der bei ſeinen Eltern Lin⸗ 
denſtraße (ulica Kosciuſzki) 40 wohnhafte 16 jährige Ludwig 
Broſzkiewiez hat am Freitag das Elternhaus verlaſſen 
und iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. 5 
+ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
ſtatteten unbekannt entkommene Einbrecher dem Bereind- 
lokal „Deutſches Heim“ einen unerbetenen Beſuch ab. 
Nachdem ſie vergeblich verſucht hatten, durch eine von innen 
verriegelte Tür einzudringen, ſchlugen ſie in einem der 
Gaſtzimmer zwei Scheiben ein und ſtiegen von hier in das 
Lokal. Sie nahmen Zigarren, Zigaretten, Schokoladen, 
Eier, mehrere Flaſchen Rotwein, Spielkarten, zwei Damen⸗ 
handtaſchen, eine goldene Damenuhr u. a. mit. Außerdem 
brachen ſie die Schubladenkaſſe auf, aus der ihnen etwa 
90 Zloty Wechſel⸗ und Fernſprechgelder zur Beute fielen. 
Der Diebſtahl wurde gegen 5 Uhr morgens entdeckt und die 
Kriminalpolizei ſofort benachrichtigt, die auch kurz darauf 
an Ort und Stelle erſchien, um die Ermittlungen ein⸗ 
zuleiten. . d 
+ Eine ſiebenköpfige Diebesbande wurde am Sonn⸗ 
abend durch die Polizei ausfindig gemacht, verhaftet und 
dem Kreisgericht zugeführt, außerdem auch eine Perſon, die 
im Verdacht eines Fahrraddiebſtahls ſteht. Ferner wurden 
ſechs Trunkenbolde feſtgenommen. — Am Sonnabend und 
Sonntag gelangten fünf Diebſtähle zur Anmeldung bei der 
Polizei. * * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Juli. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurde Mittwoch nachmittag die Windmühle von 
Ernſt Tews in Biſkupitz (Biſkupice) im Innern ſchwer 
beſchädigt, ſodaß ein Schaden von etwa 1000 Zloty zu 
verzeichnen iſt. Der 57 jährige Müller Anton Cyms aus 
Culm (Chelmno), der gerade um dieſe Zeit um Arbeit vor⸗ 
ſprechen wollte, ſuchte vor dem herrſchenden Unwetter 
Schutz an der Mühle. Ex erlitt zum Glück nur leichtere 
Verletzungen an Kopf, Schultern und Händen und konnte 
ſich allein nach Hauſe begeben. 


** 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwo Sprechſtunde von 
7—9 Uhr im „Deutſchen Heim“. % (14627 K * 
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a Schwetz (Swiecie), 20. Juli. überfallen wurde 
ein junges Mädchen aus Gajewo hieſigen Kreiſes beim 
Beerenpflücken. Als das Mädchen nach einigen Tagen den 
Täter auf dem Markt ſah, erkannte ſie ihn und meldete ihn 


bei der Polizei, die den übeltäter verhaftete und der Staats⸗ 


anwaltſchaft übergab. — Geſtern begingen die deutſchen 
Schüler der hieſigen landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchu le in den feſtlich geſchmückten Räumen von Chelſlowſki 
ihr Abſchieds vergnügen. Das Feſt beſtand aus 
Konzert, Theater und Tanz. Das Theaterſtück, betitelt „Der 
Mord in der Kohlmeiſtergaſſe“, aufgeführt von Schülern 
der Anſtalt, fand großen Beifall. Das Konzert wurde von 
Mannſchaften der hieſigen Marinekapelle ausgeführt. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Bedienung und 
Bewirtung ließen nichts zu wünſchen übrig. Nach dem Kon⸗ 
zert und Theater wurde dem Tanz gehuldigt, der die Teil⸗ 
nehmer bis zur frühen Morgenſtunde zuſammenhielt. 

+ Uniſlaw (Uniſtaw), Kreis Culm, 21. Juli. Mord. 
Montag jrih um 6 Uhr wurde auf dem Felde gegenüber 
der Eiſenbahnſtation die Leiche des 20 jährigen Bernard 
Magdzinſki von hier aufgefunden. Der junge Mann 
war durch Meſſerſtiche ermordet worden. Die 
ſofort aufgenommene Unterſuchung ergab als Täter den in 
Naim, Kreis Culm, wohnhaften gleichaltrigen Zygmunt 
Jetkowſki. Weitere polizeiliche Unterſuchungen 
ſchweben noch. - 

h Neumark (Nowemiaſto), 20. Juli. Infolge der 
regneriſchen Witterung war der Auftrieb von Rindern und 
Pferden auf dem letzten hier ſtattgefundenen Viehmarkt 
nur mäßig. Gezahlt wurden folgende Preiſe: Pferde 100 
bis 600 Zloty, Milchkühe 200-600 Ztoty, Jungvieh 50 bis 
200 Zloty, Kälber 15—30 Zloty, Ziegen 15-30 Zloty. — 
Fahrraddiebſtahl. Auf dem Gute Oſtrowitt (Oſtro⸗ 
wite) wurde in der vorigen Woche dem dort beſchäftigten 
Saiſonarbeiter J. Gralewſki ein Fahrrad, das er in 
einer Waſchküche untergebracht hatte, geſtohlen. Der Dieb 
iſt unbekannt. Die Spuren des Täters führen in den 
Goraler Wald. — Dem Mühlenbeſitzer Roth in Bielice 
wurde ein Netz mit Fiſchen geſtohlen. Die Fiſchdiebe ſind 
ermittelt und haben die Tat eingeſtanden. — In Lazek 
brannte dem Landwirt Anton Banacki eine Scheune 
nieder. Außer Häckſel⸗ und Reinigungsmaſchine ſind alle 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften durch das 
Feuer vernichtet. Das Wohnhaus iſt erhalten geblieben, 
weil es mit Dachpfannen gedeckt iſt. Auch ein Teil des 
Bauholzes, das zum Bau eines Stalles beſtimmt war, iſt 
verbrannt. B. war beim Brande nicht anweſend, er beſand 
ſich nämlich auf ſeiner Hochzeit bei den Schwiegereltern. 

d. Stargard (Starogard ), 21. Juli. Die Ein bruchs⸗ 
diebſtähle mehren ſich in letzter Zeit zum Schrecken der 
Einwohner. So brachen geſtern nachts unbekannte Diebe 


zum Sonntag 


ins Gebäude des Kreisgerichts ein. Von der Hofſeite ge⸗ 
langten ſie ins Innere, wo ſie mittels eee aus 
einem immer zwei hinterlegte Fahrräder ſtahlen. Auf⸗ 
fallend iſt, daß die Diebe andere ſich dort befindende ſehr 
wertvolle Gegenſtände unberührt ließen. 85 Einen gro⸗ 
ßen Materialſchaden erlitt der Beſitzer Roſkwi⸗ 
talſki im Abbau Dabröwka. Als er morgens den Stall 
betrat, fand er ſämtliches Vieh leblos vor. Zwei 
wertvolle Pferde und drei Kühe, die tags zuvor vollkommen 
geſund waren, waren auf ungeklärte Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen. Sämtliche Schweine erkrankten plötzlich und gin⸗ 
gen in kurzer Zeit ein. Eine Veterinärkommiſſion konnte 
bis jetzt die geheimnisvolle Tierkrankheit nicht aufklären. — 
Geſtern nachmittags erbrach ein unbekannter Täter in der 
katholiſchen Pfarrkirche einen Opferfajten, wobei er etwa 
3 Ztoty erbeutete. Er verſuchte, einen zweiten Opferkaſten 
zu erbrechen, wurde aber wahrſcheinlich verſcheucht. i 

x. Zempelburg (Sepöltto), 21. Juli. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonntag in 
dem Uhren- und Goldwaren eſchäft von Philipp Gerb er 
in der Berlinerſtraße verübt. Ein auf ſeinem Patrouillen⸗ 
gang befindlicher Polizeiwachtmeiſter hatte aber den mit 
ſeiner Beute entfliehenden und in der Dunkelheit verſchwin⸗ 
denden Dieb — einen jungen der Polizei als Spitzbube be⸗ 
reits bekannten Malergehilfen namens Sieg an zufällig er⸗ 
kannt. Am frühen Morgen wurde derſelbe ſofort ſeſtgenom⸗ 
men, die aus dem Schaufenſter geſtohlenen Sachen — meh⸗ 
rere Uhren, Ketten uſw. im Werte von 500 Zloty 2 1 
ten jedoch bei ihm nicht mehr vorgefunden werden. Die wei⸗ 
teren Ermittelungen nach dem Verbleib der Beute werden 
polizeilicherſeits fortgeſetzt. 


— — — 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Plonſk, 21. Juli. Eine Frau von einem 
Hunde zerriſſen. Einen tieriſchen Streich erlaubten 
ſich zwei Waldhüter im Dorfe Grzybowo, Kreis Plonſk. 
Im Walde ſammelte die Frau Marja Skibinſka aus 
Worſchau, welche in Grzybowo zur Erholung weilte, Beeren. 
Durch den Wald gingen zwei Waldhüter, Staniſtaw Gra⸗ 
barz und Jan Olſzewſki, mit einem großen Wolfs⸗ 
hund. Als ſie die Skibinſka im Walde erblickten, begannen 
ſie den Hund auf die Frau zu hetzen. Der Wolfshund warf 
ſich auf die Fraun und riß ihr den Leib auf, fo daß die Ein⸗ 
geweide hervortraten. Zeuge dieſes Vorganges war ein 
Einwohner aus Grzybowo. Dieſer wollte der unglücklichen 
Frau zu Hilfe eilen. Die tieriſchen Waldhüter geſtatteten 
es jedoch nicht, mit der Drohung, daß auch ihn dasſelbe 
Los treffen werde. Die Skibinſka verſtarb unter ſchrecklichen 
Qualen. Zwecks Durchführung einer Unterſuchung fuhr 
nach dem Tatort der Staroit aus Plonſk. 

* Lodz, 21. Juli. Entwaffnung eines Polis 
zäſten. In einer der letzten Nächte bemerkte der Poliziſt 
Alexander Smukowſki an der Ecke der Kopernika und 
Lonkowa 8 ſich prügelnde Perſonen. Als der Beamte ein⸗ 
ſchreiten wollte, vergaßen die Radaubrüder ihre perſönlichen 
Abrechnungen und gingen gemeinſam gegen den Poliziſten 
vor. Sie nahmen ihm den Säbel ab, zerriſſen die Uniform 


und verprügelten ihn. Es gelang ihm jedoch, ſich zu befreien 


und durch Pfeifen Hilfe zu rufen. Sofort kamen nach dem 
Tatort zwei andere Poliziſten, denen es auch gelang, zwei 
Perſonen feſtzunehmen; die übrigen ſechs entflohen. 
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beitet, der 
Der nene Hafen ſoll einen Koſtenaufwand von zunächſt etwa 
10 Millionen Ztoty erfordern. 


Hochſeefiſcherei in der Oſtſee werden, 
gleich auch der Handelsſchiffahrt dient. 


flotte erhalten. 
ſichert ja auch ausreichende Preiſe, während die Bahnver⸗ 


das Gefängnis zu wandern. 


Leben ſei. 


ken und Weben 
miiſſen. 


Ein Bochſeeſiſcherel⸗ Hafen. 


Schon ſeit längerer Zeit wurde in der polniſchen Fach⸗ 


preſſe und in Regierungskreiſen der Plan für den Bau eines 


Fiſchereihafens an der offenen Oſtſeeküſte er⸗ 


örtert. Inzwiſchen haben die Hafenpläne bereits feſte Ge⸗ 
ſtalt angenommen. 


Der Bau des neuen Hafens ſoll noch 
in dieſem Jahre vergeben werden. Das Induſtrie⸗ 


und Handelsminiſterium hat einen Koſtenanſchlag für den 


Bau dieſes Hafens bei dem Orte Großendorf ausgear⸗ 
irekt an der Wurzel der Halbinſel Hela liegt. 


Die Vergebung ſoll dem⸗ 
nächſt in öffentlicher Ausſchreibung erfolgen, in drei Jahren 
ſoll der Hafen fertig fein, Wie aus der Koſtenſumme ſchon 
hervorgeht, iſt der Umfang des Hafens größer als der eines 
einfachen Fiſchereiſchutzhafens. Es ſoll ein Hafen für die 
der aber zu⸗ 
Da die Bahnlinie 
nach Hela gebaut worden iſt, iſt dadurch die Ausnutzung 
eines Hafens an der offenen Oſtſee ohne weiteres ermög⸗ 
licht. Großendorf hat ſofort direkte Schnellzugverbindung 


mit Warſchau. Zunächſt dürfte der Hafen etwa vier Meter 


Waſſertiefe erhalten, ſo daß er von kleineren Handels⸗ 


ſchiffen angelaufen werden kann. 


Der Hauptanlaß liegt zunächſt allerdings in dem 
Wunſche, die Seefiſcherei weiter zu entwickeln. Man will 
dabei von der Küſtenfiſcherei in der Danziger Bucht zur 


Hochſeefiſcherei mit großen Motorkuttern übergehen, wie ſie 
jetzt von den pommerſchen Häfen Stolpmünde, Kolberg uſw. 


in der Oſtſee mit Kuttern bis zu 18 Metern Länge betrieben 
wird. Da große Mittel für die Erteilung von Darlehen an 


die Fiſcher bereitgeſtellt werden ſollen, ſo wird ſicher Großen⸗ 


dorf nach ſeiner Eröffnung ſofort eine bedeutende Fiſcherei⸗ 
Der hohe polniſche Zollſchutz auf Fiſche 


bindung für den neuen Fiſchereihafen einen leichten Abſatz 


nach dem Innern Polens ermöglicht. 


gie Nirchen⸗Verfolaung der Somjets. 
Ein Geſpräch mit Seraphim, dem Biſchof der Ukraine. 


Der Berliner „Germania“ entnehmen wir 
folgenden Bericht: f 


Die Zahl der ſogenannten „Wiederkehrenden“, zu denen 


ſich jetzt auch Maxim Gorki geſellt hat, hat diefer Tage 


in der Perſon des Biſchofs der Synodalen Kirche der 
Ukraine, Seraphim, eine intereſſante Bereicherung er⸗ 
fahren. Wohl wäre es Biſchof Seraphim, der augenblicklich 


in Berlin weilt und von hier nach Karlowitz in Serbien 


weiterreiſt, niemals gelungen, die Grenzen Rußlands zu 
überſchreiten. wenn er ſich nicht in Berufung auf ſeine 
deutſche Staatsangehörigkeit dieſe Möglichkeit 
verfchafft hätte. 

Der Lebenslauf des Biſchofs Seraphim iſt inſofern von 
Intereſſe, als er als Deutſcher zur Orthodoxie übertrat, ſich 
nach dem Studium der Theologie zum Mönche ſcheren ließ 
und auf dieſem Wege in den Beſitz der Biſchofswürde ge⸗ 
langte. Als ſolcher hat er ſchon ſeit 1924 ſeinen Sitz in der 
neuen Hauptſtadt der Ukraine, Charkom, und dürfte da⸗ 


mit ſchon in der Lage ſein, über den Zuſtand der Kirche vor⸗ 


züglich orientiert zu ſein, obgleich er ſelber zugibt, wie 
außerordentlich ſchwer es auch für ihn als Biſchof iſt, mit 
feiner Gemeinde und Diözeſe in Verbindung zu treten, ge⸗ 
ſchweige denn mit Biſchöfen außerhalb der Ukraine ſich in 
Verbindung zu ſetzen. 

Zunächſt gibt Biſchof Seraphim zu, daß die Ukraine noch 
erhältnismäßig am wenigſten unter der großen Verfolgung 


zu leiden hatte, ſo daß ſogar die Ukraine und Charkow als 
i Zufluchtsſtätte für das übrige Rußland galt. Nament⸗ 


lich aus Kurſk, wo die Verfolgung ſehr heftig war, flohen 
alle Prieſter nach Charkow, aber nur, um dort ebenfalls in 
So ſaßen in dieſem Frühjahr 
70 Prieſter in Charkow gefangen, andere wurden nach 
Sibirien verbannt, der Metropolit Peter Krutitzki 
ſitzt nun ſchon fünf Jahre auf einer Inſel im nördlichen 
Eismeer, und niemand wiſſe überhaupt, ob er noch am 


Reichtum und Armut der Welt. | 


Die Weltausſtellung in Belgien. 
Von H. R. Wieſe. 5 
Oſtende, im Juli 1930. 


Fahnen am Rhein! Wie jubelndes Lachen winken 
fie aus den Straßenzeilen der vorbeictlenden Städte dem 
haſtenden Neiſenden zu, und durch das geöffnete Abtell⸗ 
feniter trägt der Wind einen leiſen Klang von Muſik und 

iedern herein. über den grünen Waldhügeln und reifen 
Kornfeldern liegt der verklärte Schimmer eines ſonnigen 
Julitages, und man ahnt in den Tälern das ſtille Lächeln 
der Erde, die frei iſt von dem lauten Tritt fremder Sol⸗ 
daten. Glückliches Volk, glückliches Land, das eine Frei⸗ 
heitsſtunde erhoffen und erleben konnte. 

In Aachen rauſcht noch einmal die Fahnenſymphonie 
in ihrer ganzen machtvollen Stärke auf. Glocken klingen 
majeſtätiſch, feierlich herüber. — Klänge vom Dom, in deſſen 
Kellern der große dentſche Kaiſer Karl ſeit ſaſt 11% Jahr- 
tauſenden ſchläft. Hinter den letzten Skraßenzeilen der 


alten Kaiſerſtadt aber iſt der Jubel zu Ende. Der Zug 
fährt durch ein Land, deſſen Bevölkerung im innerſten 


Herzen mitjubelt mit den befreiten Brüdern am Rhein, 
deren Hoffnungen auf die eigene Befreiung aber dent Wir⸗ 
der Schickſalsnornen überlaſſen bleiben 
Es ſind die deutſchen Meuſchen in den rein deut⸗ 


ſchen. in Verſailles unter fremde Herrſchaft gegebenen 


Kreiſen Eupen und Malmedy. 


Lüttich! Es iſt ſchwer, beim Klang dieſes Namens 
nicht fortwährend an die erſte Siegesdepeſche. an die 
Fahnen in Deutſchland vom 7. Auguſt 1914 zu denken. 
Vorbei, — leben wir der Gegenwart und ſehen wir nur die 
Fahnen, die in dieſen Monaten in Lüttich in langem, feicr- 
lichem Spalier vom Bahnhof an die Rue des Guillemins 
und dann weiterhin die Hauptſtraßen entlang durch die 
ganze Stadt bis zu den Ausſtellungsgeländen hin prunken. 
Aus den Fenſtern der Häuſer neigen fie ſich heraus, Fahne 


wan Fahne, ein ſinnverwirrendes, kubiſtiſches Gemälde in 
Schwarz⸗Gelb⸗Rot. 


F 


28 Kirchen noch offengeblieben, 12 ſeien geſchloſſen. 
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Lasset uns tanzen, lasset uns springen 
Und Regers Seifenpuiver besingen. 
Durch Regers Seifenpulver allein 
Wird unsere Wäsche duftig und fein. 


Wie zahlreiche Pfarreien ihrer Prieſter beraubt 
ſind, ſo aber auch aller notwendigen Requiſiten 
zum Gottesdienſte. Nicht nur die Glocken, ſondern auch 
Kelche und Patenen habe man geraubt und zur Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes müſſe man ſich aus dem Küchen⸗ 
beſtand eines Privaten die notwendigen Utenſilien ver⸗ 
ſchaffen, die Kelche und Patene erſetzen ſollten. Häufig fer⸗ 
tigten die Gläubigen auch ſolche aus Holz an. 

Über die Kirchenſchließungen gibt Biſchof Sera- 
phim intereſſante Aufſchlüſſe. In ſeiner Biſchofsſtadt ſeien 
Aber 
auch von dieſen habe man die Glocken genommen; 
nur die katholiſche und die lutheriſche Kirche haben noch die 
Glocken behalten dürfen. Deu Altgläubigen (Staro⸗ 
obrazi) habe man ihre einzige Kirche weggenommen, die 
Orthodoxen hätten ihnen dafür in einer ihrer Kirchen noch 
eine Gaſtſtätte eingeräumt. Unter dem Druck der Verfol⸗ 
gung hätten ſich die religiöſen Gegenſätze gelegt, 
und man ſei einig im Kampf gegen den Unglauben. Die 
Gegenſätze würden aber noch geſchürt von den Bolſchewiſten. 
Bezeichnend dafür iſt die Angabe, daß religiöſe Zeitſchriften 
nur dann noch die Zenſur paſſieren, wenn ſie gegen andere 
Richtungen weidlich ſchimpfen. In einem Falle hat die Zen⸗ 
ſur, der Glawit, ſogar erklärt: Dann gehört eure Druckerei 
uns, wenn ihr nicht die Polemik fortſetzt. Dank dieſer Po⸗ 
litik der „divide et impera“ gäbe es augenblicklich ſie ben 
große Gruppen und mehrere kleinere Gruppen in der 
orthodoxen Kirche. Viele Biſchöfe haben ſich zum Schutze 


ihrer Autorität einfach für autokephal erklärt, d. h. ihre 


Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit vom Moskauer Pa⸗ 
triarchat erklärt, weil dieſes doch ſeine Autorität nicht durch⸗ 
ſetzen könnte, und dies auch gemäß dem letztwilligen Ver⸗ 
mächtnis des Patriarchen Tychon geweſen ſei, im 
Falle der Behinderung der höchſten kirchlichen Gewalt ſo zu 
handeln. y a 

iiber das Gebaren des Patriarchen⸗Stellvertreters 
Sergej von Niſchni⸗Nowgorod berichtet der Biſchof Sera⸗ 
phim von einer ſtarken Oppoſition gegen jenen 
Mann. die ſich aber nicht öffentlich zeigen konnte, d' jeder 
geiſtliche Widerſtand gegen Sergej mit der Verban gung 
nach den S lowetzkiinſeln beſtraft worden wäre 
Dagegen habe ſich Sergej von Laien viele Demütigungen 
geſallen laſſen nißſſen Aber jede Konzeſſionspolitit der 
Kirche an die Volſchewiſten, wie ſie namentlich die „Lebende 
Kirche“ führte, habe ſchlechte Früchte gezeitigt, und dieſe würde 
jetzt genau jo verfolgt wie die übrigen Richtungen der Kirche. 

über die Methode und das Ziel der Kirchenſchlie⸗ 
zungen läßt Seraphim den Führer der Charkower Gott⸗ 
loſen, Ignatius, ſprechen: „Früher wollte man zuerſt 
das Volk die Religion vergeſſen und verlernen machen;: 
denn dann würden ſich die Kirchen von ſelber ſchließen. 
Jetzt ſchließt man zuerſt die Kirchen, dann wird die Reli⸗ 
gion erſt ausſterben.“ 

Man habe bei der Schließung folgende Wege beobachtet: 
1. Schließung der Kirche auf Verfſigung der All⸗Ukrainiſchen 
33K (Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees), 2. Schließung auf Ver⸗ 
langen der Ortsbehörden. 3. Schließung auf Antrag der 


An den Ufern der Maas, im Norden im Stadtteil 
Breſſoux, im Süden im Pare de la Boverie, hat man einen 
Teil der diesjährigen belgiſchen Weltausſtellung 
aufgebaut. Hundert Jahre ſind in dieſem Jahre ver⸗ 
gangen, feit Belgien ſich von Holland gewaltſam los⸗ 
trennte, und ſo flattern wie am Rhein auch an der Maas 
und der Schelde die Fahnen zur Feier einer Be⸗ 
freiung, — hier in der Gegenwart, dort in der Ver⸗ 
gangenheit. Um die ganze Welt an der Feier dieſes Jahr⸗ 
hundertſeſtes der Befreiung teilnehmen zu laſſen, hat Bel⸗ 
gien in Lüttich und Antwerpen eine Weltausſtellung ver⸗ 
anſtaltet. ö 


Die gange Welt ſoll ſich mitfrenen, — mit einer Aus⸗ 
nahme: Deutſchland. Das kleine Belgien hat nicht 
gewünſcht, daß ſich ſein mächtiger Nachbar, mit dem Tau⸗ 
ſende von Fäden der Wirtſchaft und Kultur es ſtets ver⸗ 
bunden haben und weiter verbinden — wie ſchön iſt das 
Denkmal Karls des Großen in Lüttich im Pare d'Avroy! — 
an der Nusſtellung als Land beteiligt; aus unumgänglicher 
Höflichkeit hat man ihm nur einen Hanſa⸗Pavillon in Ant⸗ 
werpen zugeſtanden. Doch Deutſchland iſt darüber ſicherlich 
nicht ſehr traurig. Befreiung feiern kann es ja auch bei ſich 
zu Hauſe, Befreiung des Rheinlandes vom belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Joch. 


Auf einem Gebiet von 60 Hektar zeigen in Lüttich die 
Länder der ganzen Erde ihren Reichtum — oder ihre Ar⸗ 
mut. Mit einer für unſere Begriffe enormen Großzügigkeit 
haben einzelne Staaten, darunter mit an erſter Stelle ſtets 
das kleine Holland, impoſante Ausſtellungsbauten er⸗ 
richtet, an. architektoniſcher Wirkung vielfach geradezu be⸗ 
geiſternd. Was in den einzelnen Ländern ſelbſt Induſtrie, 
Landwirtſchaft, Kunſt uſw. hervorbringen, iſt in den ein⸗ 
zelnen Pavillons zu finden. Die belgiſche Schwer⸗ 
induſtrie füllt einen gewaltigen Raum, und mit Inter⸗ 
eſſe ſieht der Beſucher die Feld- und Marinegeſchütze und 
⸗geſchoſſe neueſten Modells, die man hier im Zeitalter der 
angeblichen „Abrüſtung“ ſo ſchön zu bauen verſteht. Aber 
dann das Wichtigere: alles überzengt von dem immenſen 
Reichtum der Länder: die fabelhafte Maſchinenproduk⸗ 
tion Belgiens, die raffiniert modernen, herrlichen Wagen 


daß nach fünf Jahren keine Kirchen mehr übrig ſeien. Neben 


niſches Gebiet ausgewieſen. 


Versammlung der Ortsvewehner. Hier geht es ſcheinbar am 
geſetzmäßigſten zu. Aber die Unterſchriften werden er⸗ 
preßt, im Falle der Weigerung der Unterſchriften Verbot 
des Gottesdienſtes oder auch Verbannung nach 
Sibirien. Die offiziellen Statiſtiken geben nur die 
Schließungen an, die auf Anordnung des 33K erfolgten. 
Der „Trud“ (Arbeiterzeitung) gibt folgende Statiſtik 
wieder: Im Laufe des Jahres 1928 wurden an 1000 Kirchen 
geſchloſſen. In den letzten drei Monaten des Jahres 1929 
wurden 928 geſchloſſen. Ende 1929 beſtanden in Moskan 
von 675 Kirchen noch 287. Das war noch vor der letzten 
Razzia der Gottloſen auf die chriſtlichen Gotteshäuſer. 


Bei der Schließung ſpielt die Hauptrolle der anti⸗ 
religiöbſe Fünf⸗Jahr⸗ Plan. Darnach ſollen in 


jedem Jahr ein Fünftel der Kirchen geſchloſſen werden. ſo 


der Schließung droht den Kirchen auch Gefahr wegen der 
hohen finanziellen Belaſtung. welche die Ge⸗ 
meinde für die Miete der Kirche zu tragen hat. Die Mieten 
find häufig jo hoch. daß ſie nicht aufgebracht werden können. 

Die Lage des Klerus ſei jehr ſchwer. Die Eiunglemon 
des Prieſters betrügen kaum 450 Rubel für das Jaßbr. 
Dabei ſoll er noch hänkig für die Kirchenmiete anfkommen. 
die bis zu 800 Rubel im Jahre betrage. wenn dieſe nicht 
durch Sammlung aufgebracht werden könne. So komme es. 
daß auch Prieſter ihrem Amt untreu würden. Die Aufgabe 
des Kirchenamtes iſt meiſtens mit aroßer Demütiaung ner- 
bunden. weil der Prieſter ſich öffentlich losſagen, fein leid 
ausziehen und ſich als Gottloſer erklären müſſo. Häuffo 
habe man auch den Prieſtern geraten, ſich zu verkleiden, um 
ſich öffentlichen Beläſtigungen zu entziehen. Obwohl nun 
das Tragen des Kleides des Prieſters vielfach ſo viele Un⸗ 
annehmlichkeiten bereite. und obwohl das Kleid jetzt ſo 
teuer wäre, daß es fait dem Prieſter vnmöalich ſei. ein 
neues zu bekommen, ſo trage doch der ruſſiſche Prieſter ſeine 
Sontane in Unterwerfung unter die Geſetze der Kirche. 
Häufig gäben Laien dem Prieſter ihren Bezuasſchein. dam! 
er ſich Stoff für das Prieſterkleid erwerben könne. Auch dir 
Helfer der Prieſter. die Laienapoſtel, hätten ein ſchmwe ros 
Arbeiten, da gerade ſie bald als ſolche erkannt. des Waßl⸗ 
rechts verluſtig gingen und rechtlich den Kulaken gleich⸗ 
geſteſlt würden. 

Trotz der Verfolgung würde der Eifer dor 
Gläubigen nicht erlahmen. und ungeachtet der Ap 
ſchaffung des Sonntags und der Sonntaasruhe wären die 
Kirchen geradezu überfüllt. Selbſt Konfomolren. 
Jungkommuniſten. kämen Sonntags zur Kirche. Der 
Kirchenbeſuch wird hänfia durch Spionage vom Geanor 
beobachtet. Beſonders Beamte und Lehrer werden 
überwacht. und bei Kirchenbeſuchen ſetzen fie ſich ſtols der Go⸗ 
kahr der Amtsenthebung aus. Ebenſo wird bei Kindern 
die Geſinnung der Eltern ausſpioniert. Die astitliter 
Akademien ſeien geſchloſſen. und in den tamhafteiter 
Heiligtümern Rußlands. wie in der Petſcherſkalg 
Laura zu Kiew ſeien jetzt antireligiöſe Muſeen 
untergebracht. 0 

Die Proteſt⸗Aktion der nichtruſſiſchen chriſt⸗ 
lichen Kirchen hatte nach Biſchof Seraphim einen Kün⸗ 
ſtigen Einfluß auf Rußland. Vorübergehend haßs die 
Verfolgung nachgelaſſen; jetzt aber ſei fie mit oller Macht 
mieder aufgenommen worden. Der antireligiöſe Jahres: 
plan ſei um 100 Prozent erhöht. Darum hält es Biſchof 
Seraphim auch für außerordentlich wichtig, daß der 
Pruteſt des geſamten Auslandes anhalte, um 
die Religion in Rußland vor dem drohenden ate 
ſchün en und die ſchwere Lage der dorkigen Ehriſtenheft 
erleichtern. 


Aus Bolſchewien ausgewieſen. 


Wilna, 19. Juli. In dem Abſchnitt Wilefka wurde d!“ 
Familie des deutſchen Technikers Kriyner, der aus 
Könfasbera gehürtig iſt. von den Bolſchawiſten anf vol 
Kripner hatte vor 
zwei Jahren mit den ſowietruſſiſchen Induſtriewerken in 
Roryfom einen Vertrag auf fünf Jahre abgeſchloſſen. 
Jetzt wurde er oſme jeden Anlaß nerhaftet und zu⸗ 
ſammen mit feiner Fraun und zwei Kindern. nachdem ihm 
zuvor das Geld abgenommen worden war, au; 
polniſches Gebiet geſchickt. Dem „Kurier Poranay 
zufolge wird Kripner mit ſeiner Familie auf Staatskoſten 
nich Königsberg geſchiekt werden. 


der italieniſchen Eiſenbahninduſtrie, die Erzeugniſſe von 
Induſtrie und Bergbau Englands. der Vereinigten Staaten, 
die Produktions⸗ und Exportmöglichkeiten Südamerikas. 
Frankreichs und all der anderen Länder, für die das Land. 
das hier weder Reichtum noch Armut zeigen darf, noch 
Generationen hindurch Frondienſte leiſten muß. Dieſem 
Lande hat man in Lüttich nur nach langem Zögern geſtattet, 
an einem der vielen hundert Fahnenmaſte ſeine Flagge 
zu zeigen. 

Auch weniger mächtige Länder find nach Lüttich gekom⸗ 
men, viele von den nach dem Kriege nen entſtandenen 
Staaten. darunter auch Polen. Alle bemühen fi, von 
der erreichten wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit, Stärke und 
Lebensfähigkeit zu überzeugen. Die polniſche Aus⸗ 
ſtellung iſt in einem eigenen, neben den Giganten der 
Weltmächte kleinen, aber recht ſtilvollen Pavillon 
untergebracht, und umfaßt drei Teile. Der eine Teil unter⸗ 
richtet in Diagrammen über den Bevölkerungsſtand, das 
Bildungsweſen, die Finanzverhältniſſe, die Bodenſchätze, das 
Eiſenbahnweſen, die öffentlichen Arbeiten. Ein weiterer 
Teil umfaßt die einzelnen Induſtriezweige wie Bergbau, 
Hüttenweſen, Metallindustrie, Naphthainduſtrie. chemiſche 
Induſtrie, Textilinduſtrie u. a. m. Der dritte Teil zeigt 
endlich landwirtſchaftliche Produkte, die Art ihrer Herſtel⸗ 
lung, Diagramme über den Viehſtand in Polen uſw. 

Ein zarter und feiner Teil der Ausſtellung iſt der Pa- 
villon der altwalloniſchen Kunſt (man hätte ihn 
beſſer Pavillon der altfranzöſiſchen Kunſt genannt), Iwi⸗ 
ſchen wundervollen Möbeln der Zeiten Ludwigs XIV., XV. 
und XVI., der Gotik, Renaiſſance, des Rokoko kann man 
Stunden und Stunden verträumen und nicht müde werden 
im Anſchauen der zarten Formen des Holzes, der lieblichen 
Farben der Gemälde und Porzellane. 

Weiter geht die Fahrt, vorbei an den Stätten, an denen 
vor 16 Jahren die ſchwere deutſche Artillerie jptelte, am 
Fort Lonein. das unter ſeinen Trümmern 550 belgische Sol 
daten begrub. In Brüſſel kann der Gaſt nicht lange 
hauſen, er wendet ſich mit Grauſen vor ſoviel aufdringlichen 
Beläſtigung durch die Fangarme der Fremdeninduſtrie. Erſt 
im ruhigeren, vornehmeren Antwerpen iſt wieder gur 
zu verweilen. 


mim EEE EEE 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Agrarprogramm. 


Richtlinien der Agrarpolitik Polens im Wirtſchaftsjahr 1930/31. 
Von Dr. Adam Roje, 


Den Ausgangspunkt zur Feſtſetzung der Richtlinien für die 
polniſche Agrarpolitik im nächſten Jahre bilden zunächſt der Ent⸗ 
wicklungsprozeß der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte auf 
dem Weltmarkt, ferner die Lage, in der ſich die polniſche Landwort⸗ 
ſchaft infolge der diesjährigen Getreidekriſe befindet. Die Auf⸗ 
gabe der Agrarpolitik beruht in erſter Reihe in der Abwehr der 
Gefahren, welche, durch die Lage in Polen ſelbſt wie im Auslande 
bedingt, die polniſche Landwirtſchaft und dadurch das ganze Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Landes bedrohen. . 

Zum kennzeichnenden Merkmal der derzeitigen Lage der polni⸗ 
ſchen Landwirtſchaft wurde eine rieſige „ſchwebende Schuld“, welche 
als Folge der kataſtrophal niedrigen diesjährigen 
Getreidepreiſe auf der landwirtſchaftlichen Produktion laſtet. 
Auch ohne eine genaue Berechnung der Koſten der Getreidepro⸗ 
duktion in Polen kann angenommen werden, daß die jetzigen 
Preiſe (Weizen ausgenommen), kaum die Hälfte der Produktions⸗ 
koſten zu decken im Stande ſind. Die aus dem Verkauf von Ge⸗ 
treide ſtammenden Einnahmen der Landwirtſchaft waren in dieſem 
Jahre, im Vergleich mit den vergangenen, etwa um 600 Millionen 
Aloty geringer. Wenn dazu die Preisverluſte beim Verkauf von 
Holz, Eiern, Butter u. a. in Betracht genommen werden, ſo kann 
ohne Übertreibung feſtgeſtellt werden, daß ſich die Einnahmen der 
polniſchen Landwirtſchaft im letzten Wirtſchaftsjahre um die Rieſen⸗ 
fumme von 800 Millionen Zloty verringert haben. Zumindeſt 
% dieſer Summe, alſo ca. eine halbe Millarde Zloty, bildet ein 
effektives Defizit und in Ermangelung von Reſerven, welche die 


volniſche Landwirtſchaft nicht in genügendem Ausmaße beſeſſen 


hat, mußte dieſes Defizit die Form von nichtbezahlten Wechſel⸗ 
ſchulden und Steuerrückſtänden annehmen. Eine rationelle Liqui⸗ 
dierung der diesjährigen Kriſis kann nur dann eintreten, wenn 
ein großer Teil dieſer Schuldſumme in langfriſtige Kredite kon⸗ 
vertiert wird. Vorläufig laufen aber die rieſigen erbindlichkeiten 
kurzfriſtig und obwohl ihre Regelung bereits im erſten Viertellahr 
fällig war, mußte ſie notgedrungen bis zum Herbſt verſchoben wer⸗ 
den. Es iſt klar, daß die vorerwähnte Schuld gänzlich auch zum 
Herbſttermin nicht getilgt werden kann und daß zur Einleitung 
einer weitgehenden Konverſion die planmäßige Verteilung der Zah⸗ 
lungstermine unbedingt notwendig wird. Es iſt dabei zu beachten, 
daß das normale Angebot aller vier Getreidearten das Quantum 
von 2,5 Millionen Doppelzentner nicht überſchreitct, was beim 
durchſchnittlichen Preiſe von 20 Zloty für einen Doppelzentner den 
Wert von kaum 50 Millionen Zloty darſtellt. Sollten alſo die pol⸗ 
niſchen Landwirte zur Deckung der infolge der Kriſe entſtandenen 
Schulden gezwungen ſein, ſo würde das zu einem enorwen Ange⸗ 
bot auf dem polniſchen Markt und in der Folge zu einem bedeuten“ 
— Preisſturz unabhängig von der Lage auf dem Weltmarkt 
ühren. 

Die Einleitung einer entſprechenden Kreditaktion zur Aus⸗ 
ſchaltung des übermäßigen Angebotes kann die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft vor dem durch lokale Mängel bedingten Preisſturz bewahren, 
genügt jedoch nicht, um die Folgen der ungünſtigen Preisgeſtaltung 
auf den internationalen Märkten zu beſeitigen. Nun iſt die Lage 
an den Getreidemärkten für Roggen beſonders ungünſtig. Die 
Vorräte ſind in dieſem Jahre ungewöhnlich groß. Die zu den 
größten Getreideproduzenten gehörenden europäiſchen Länder wer⸗ 
den mit ſehr bedeutenden Reſtbeſtänden das neue Wlirtſchaftsjahr 
beginnen. Dasſelbe gilt für die Überſeeſtagaten. Die Beſtände an 
Roggen ſind in Kanada und USA. im Vergleich mit dem Vorjahr 
um 40 Prozent geſtiegen. 

Da die diesjährigen Ernteaus ſichten trotz der Dürre vorwiegend 
günſtig ſind, kann angenommen werden, daß Polen auch im nächſten 
Wirtſchaftsjahre Getreide exportieren wird. Dies iſt für die 
Agrarpolitik inſoſern von großer Bedeutung, als nach dem bekann⸗ 
ten Grundſatz von der Nutzbarkeitsgrenze der Exportpreis die 
Preisgeſtaltung am inneren Markt entſcheidend beeinflußt, bzw. 
ihre obere Grenze darſtellt. Ein Land, das einen Überſchuß von 
leicht transportablem Gut hat, kann zwar mittels einer entſprechen⸗ 
den Kreditaktion den Preis des inneren Mark⸗ 
tes auf der Höhe der Exportpreiſe halten, es ver⸗ 
mag jedoch nicht das eine vom anderen zu trennen, ſollten nicht 
endloje Interventtonskäuſe oder Ausfuhrprämien notwendig wer⸗ 
Zen. Die Beſtrebungen, die Getreidepreiſe mittels Interventions⸗ 
äufen günſtig zu beeinfluſſen — wie dies vor nicht langer Zeit in 
Deutſchland drei Monate lang verſucht worden iſt — erſordert der⸗ 
art bedeutende Geldmittel und techniſche Einrichtungen, Lager uſw., 
daß dieſes Mittel für Polen nur in ſehr beſchränktem Maße in Be⸗ 
tracht kommt. Die Höchſtmenge, die durch Interventionskäufe vom 
Markt ferngehalten werden kann, beträgt in Polen 1 Million Dop⸗ 
pelzentner und da es das Sechsfache ausführt, ſo kann dieſes 
Mittel nicht genügen und muß zur Hebung der Inlan d⸗ 
preiſe die Erportvrämte angewandt werden. 
Dieſes Mittel erlaubt eine höhere Verwertung der Ausfuhrüber⸗ 
ſchüſſe und ermöglicht, daß die Preiſe auf dem inneren Markte die 
Erportpreiſe um den Prämienſatz übertreffen. 


(Schluß folgt.) 


Firmennachrichten. 


Zwangsverſteigerungen. Vor dem Kreisgericht in Grau den z,. 
Zimmer Nr. 2, kommen zur Zwangsverſteigerung: 1. am 18. Sep⸗ 
tember 1930, vormittags 9.90 Uhr, das in Graudenz gelegene, 
im Grundbuch von Graudenz, Band 3, Blatt 142, auf den Namen 
der Witwe Ida Kiewe geb. Meyer in Graudenz, böw. ihrer 


Hier iſt der Hauptteil der belgiſchen Weltausſtellung. 
Die Bauten der Ausſtellung ſind großzügig, wirkungsvoll, 
ihr Inneres von einer verwirrenden Vielheit. Mehr noch 
als in Lüttich wirkt auf den Beſchauer hier der Reichtum 
der Mächte. Der engliſche, der franzöſiſche, der belgiſche, 
nieberländiſche, italieniſche Kolonialpavillon ſind ſinnfälliger 
Ausdruck der Herren des Reichtums der außereuropäiſchen 
Welt, die unter dieſe Staaten aufgeteilt iſt. Das kleine 
Belgien, dem fein König Leopold ein Gebiet von der hun⸗ 
dertfachen Größe des Königreiches ſelbſt, den Kongo ge: 
ſchenkt hat, intereſſiert hier wohl zum erſten Male ſich ſelbſt 
und die Welt für ſeine Kolonie. Und wenn der Beſchauer 
am Ende des ſtundenlangen Wandels durch die Pavillons 
der Kolonien angelangt iſt, dann ſteht mit erdrückender 
Deutlichkeit vor feinen Augen ein fertiges Bild des Reich⸗ 
tums der einen und der Armut ſo vieler anderer 
Staaten. 


Da fehlt Deutſchland, das Land, deſſen Bevölke⸗ 
rung die zweitgrößte in Europa iſt, ganz. Im Hanſa⸗ 
pavillon, vor deſſen modernem Stilban das Auge mit merk⸗ 
würdigem Empfinden die ſchwarz⸗weiß⸗rote Handelsflagge 
wahrnimmt, ergreift nicht der Reichtum, aber das Wiſſen 
und die Arbeit. Deutſches Wiſſen, deutſche Forſchung auf 
dem Gebiete der Tiefſeekunde, der tropiſchen und mari⸗ 
timen Krankheiten bietet ſich dar, und unzählige 
Schiffs⸗ und Schiffsmaſchinenmodelle ſprechen eine deutliche 
Sprache vom Arbeitswillen des deutſchen Volkes an 
ſeiner Zukunft auf den Weltmeeren. 


Ganz klein ſelbſt gegen den Hanſapavillon iſt der Pa⸗ 
villon Polens. Iſt er in Lüttich vielſeitig und geſchickt, 
ſo kaun hier das einzige wichtige Thema, der Hafen von 
Edingen, unter fo viel Reichtum der anderen Staaten 
nicht intereſſteren. Wenn einmal ein Ausländer dieſen Pa⸗ 
villon beſucht, ſo geht er ſchnell hindurch und hat kein Ver⸗ 


ſtändnis für das, wofür die arme Bevölkerung Polens ihre 


Steuernrofchen hergeben muß: den Bau eines Hafens. Zu⸗ 
mal wenige Schritte daneben der Pavillon des alten, tra⸗ 
ditionsſtarken Danzig ſteht, das in den Jahrhunderten 
der Vergangenheit mit tauſend Fäden mit Antwerpen, 
London und all den anderen großen europäiſchen Handels⸗ 


Erben Kaufmann Bendix Kiewe in Berlin⸗Wilmersdorf, Witwe 
Betty Dobrin geb. Kie we in Berlin, Bayreutherſtr. 17, und Dr. 
Leo Kiewe in Königsberg Oſtpr., eingetragene Grundſtück; 2. am 
18. September 1930, vormittags 10 Uhr, das in Neu dorf (Nowa⸗ 
wies), Kreis Graudenz, gelegene, im dortigen Grundbuch, Band 5, 
Blatt 136, auf den Namen von Larjuſz Jozef Dembowſki aus 
Neudorf eingetragene Grundſtück; 3. am 18. September, vormittags 
11 Uhr, das in Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, gelegene, im 
dortigen Grundbuch, Blatt 534, auf den Namen des Bauunter- 
nehmers Jan Casper in Rehden eingetragene Grundſtück. 

Zahlungsaufſchub. In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
ihubes der Firma Aloſzy Neflinfki in Lobſens (Lobzenica) 
finden Termine zwecks Aufſtellung der Gläubigerliſte im Kreis⸗ 
gericht in Lobſens ſtatt, und zwar am 23. Juli und am 4. Auguſt 
d. J., um 10 Uhr vormittags. . 


Geldmarkt. 


Der Mert Hir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 21. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.61 57.75. 
Berlin: Ueberweiſung 48,85 47,05. Newyort: Ueberweiſung 
11.23, London: Ueberweiſung 4,36, Wien: Ueberweiſung 
79.22 — 79,50, Zürich: Ueberweisung 47.75. 

Warſchauer Börſe vom 21. Juli, Umfäke, Verkauf — gau. 
Belgien 125,61, 424,92 — 124.50, Relgrad 15.80'/,, 15.84 — 15,76 
Budapeſt 156.29, 153.69 — 155,89, Bukareſt 5.30 /, 5.32 — 5,29, 
Danzig 173,55, 173.78 — 172.9, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 258,77, 359.67 — 357,87, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 238,82, 239,42 — 2 8,22. London 43.9 ¼ 43.7% — 43.28. 
Newport 8.902, 8.922 — 8,589, Oslo —, Parts 33, 8. 35.17 — 34,99, 
Prag 26,43, 96,49 — 26,37, Riga —, Stockholm 239,71, 240,31 — 233,11, 
Schweiz 173,94, 173,67 — 179,81, Tallin — Wien 125,93, 
126,24 — 125,62, Italien 48.71. 4583 — 45,59. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börde rom 
21. Kuli. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —— Gd. —— Br, Newport —— 4d. —— Br, 
Ferlin —.— Gd. —— Pr. Warihau 57,62 Gd. 57,76 Br. 
Noten: London 28.01 Cd. 25,01%, Br., Berlin 122,61 Go., 122,91 Br. 


1 
” 
Fr 


Newnort —— 6, —.— Br., Holland — — Gd. —,— Br., Zürich 
—— Gd., —.— Br., Paris — — Gd. —.— Br., Brüflel —.— Gd. 
—.— Br. Helfinaiors —.— d. —— Br. Kopenhagen — — Gd. 
—.— Br., Stockholm —— 63, —,— Br. Oslo —.— Ed. —,— Br, 


Warſchau 57,61 Gd. 57,75 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Dit. Ur drahtlos In Reichsmart In Reichsmart 
de dun en deen Ma: . Juni 18. Juli 

ſaätze ung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
4.3 / ı Amerika... 41823 4.185 4.184 | 4192 
5% 1 End and 23351 | 20.3931 | 29.352 | 20.392 
4°, | 109 Holland ... . 16836 | 163.70 | 16337 | 163.71 
— 1 Aroentinſenn . 1.82 1.528 | 1523 | 1,527 
8100 Norwegen „| 112.08 | 112,27 | 11207 112.25 
5% 10% Panemalk. .. 11208 | 112,30 | 112.09 | 11231 
— | 1 Island 82 01 9219 | 92.01 | 92.13 
45%,| 100 Schweden. 11247 | 112,69 | 112.47 | 112.69 
3.5 % | 100“ eigien.....| 58.453 | 58.575 58 48 5858 
7 / J 100 talen .. 21815 | 21.955 | 21,915 | 21.955 
3% ion Frankreich... 18.455 | 16.495 | 16.45 16,80 
3.5% 140 Schweiz. 81.30 | 81.46 | 81,325 | 81.435 
5.5 % 100 Spanten 48.15 43.25 43.65 43.75 
— 1 Brasilien. 0434 | 0456 | 0453 | 0461 
5.48%, |1 Japan. 2063 | 2072 | 2083 | 2.072 
Be (Kanada 4188 4.194 | 4,183 4.196 
— Itllrumay .....| 3.588 | 3.594 | 3,586 | 3594 
5°, 100 Tihehoflowat.| 12464 | 12.424 | 12.497 | 12.425 
7% 100 Finnland... 10,527 | 10.547 | 10.533 | 10.553 
— 100 Eſtland. ... 111.43 | 111,65 | 111.43 | 111.65 
— 1100 Lettland .... 80.60 | 8076 | 8965 | 8081 
8°, 100 Portugal.. 1883 18.87 18.80 18.87 
= % 100 Bulgarien — Wil 3.034 5.08 
% J 100 Sugoilawien . 425 . 425 43° 
- er] 100 Detlerrenh ..| 89.10 | 52.22 | 5018 | 59.25 
7.5 / 100 Ungarn. ....| 73.33 73,47 73.35 73.43 
6 / 100 Danzig .... 81.3 | 81.49 | 81.35 | 81,51 
— 1 Türe! — — + Be 
9 / J 100 Griechenland .] 5.425 | 5.435 5.43 5.44 
— [1Raro .......| 20.87 | 20.91 | 20.875 | 20.915 
9°%,| 100 Rumänien. . . 2.439 2.43 2.439 2.493 
— Warſchauu 4 —— —.— | 46,875 | 47.075 


Züricher Börſe vom 21. Juli. (Amtlich, Warſchau 57,75, 
Paris 20,5, London 25,03, Newyork 5,14 ¼½, Belgien 71 95. 
Italien 26,95, Spanien 59,30, Amſterdam 207.10, Berlin 122 87¼8. 
Wien 723,71, Stockholm 138,35. Oslo 137,85, Kopenhagen 137,85, 
Sofia 3,73, Prag 15,25%, Budapeſt 90,22%, Belgrad 9.12½, 
Athen 6,67¼, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06. Helſingfors 12,95 
Buenos Aires 1,87, Tokio 2,54½¼. Privatdiskont 2½ pCt. VBaxgeld 
1 monatl. 2 pCt. f 


Die Bank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
886 SL, do. tl. Scheine 8,85 34, 1 Pfd. Sterling 43,20 / J. 
100 Schweizer Franken 172,56 31. 100 franz. Franken 34,94 31, 
100 deutihe Mark 212,06 Zt., 100 Danziger Gulden 172,67 Jt., 
iſchech. Krone 28,33 Zl., öſterr. Schilling 125,43 3. 


plätzen verbunden war. Wie in der Heimat, ſo ſcheint auch 
hier das neue Gdingen den Konkurrenzſtreit mit dem alten 
Danzig aufnehmen zu wollen, — der befriedete Weſten aber 
hat wenig Verſtändnis für gezogene Schwerter im Oſten. 


Etwas beſonders Originelles und Luſtiges iſt das 
Negerdorf auf der Ausſtellung. Ein richtiggehender 
Negerkraal; darin die Negerfamilien, friſch und urſprüng⸗ 
lich aus irgend einem wilden Dorf am Kongo importiert. 
Die Frauen kochen an offenen Feuern Reis. Mit langen, 
affenartigen Handbewegungen ſchmieren ihn ſich die Männer 
in den Mund. Kleine, ſchwarze Boys heulen und betteln. 
Für einen Frank wackelt eine ſcheußliche, mit ſchmierigen 
Lumpen behängte Fratze zwei Minuten lang mit ihrem hin⸗ 
teren Körperteil, — das iſt ein Original⸗Niggertanz. Man 
ſchämt ſich des frenetiſchen Beifalls für Joſephine Baker in 
Grund und Boden. Und plötzlich fallen einem auch die 
Fahnen a 
auch dieſe 
nennen) durch Frankreich zu Herren über das deutſche Volk 
am Altvater Rhein erhoben, nun abgezogen ſind. Hier müß⸗ 
ten ſich nun eigentlich die anderen ſchämen. 


Grau waren Himmel und Landſchaft, als der Zug mich 
weiter gen Weſten trug. Das flämiſche Land will die 
Hundertjahrfeier der Lostrennung von Holland nicht jo mit⸗ 
machen, wie die walloniſchen Landesteile. Ganz vereinzelt 
in den Städten nur findet man Fahnen. Über das flache, 
grüne Land ſtreift der Blick und haftet an Straßen mit 


geraden, langen Pappelalleen. Hier zog wohl einſt auch Till 
Ulenſpiegel und Lamm Goelzak entlang mit den trotzigen 


Lumpen. Trotzig iſt das Land geblieben, und wer weiß, ob 
nicht vielleicht bald wieder in ihm einmal das „tis van te 
beven de klinkaert!“ erklingt. 


Blicke und Gedanken wenden ſich ab von den Wolken im 
Südweſten, die über den Schlachtfeldern Yperns ſtehen. 
Und mit der Küſte in Oſtende erſt verſchwindet die ſee⸗ 
liſche Laſt der längſt verſchwundenen Front, die Laſt der 
Soldatengräber, und — wie der Kapitän das Schiff, ſo lenkt 
man ſeine Gedanken einer glücklicheren Küſte entgegen. 


— — 


Rhein wieder ein. Sie wehen dort ja nur, weil 
rt Menſchen (manchmal iſt es ſchwer, fie ſo zu 


Aktienmarkt. 


ner Börſe vom 21. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
eee in N Sproz. Konvertierungsanleihe (100 or 
55,25 G. 7proz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 Schw. 9 
88,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 S 
Jahre 1926 92,50 G. Spron. Obligationen der Stadt Poſen 9 1 
Zloty) vom Jahre 1927 92,0 G. proz. Dollarbriefe der 15 
Landſchaft (1 D.) 98,50 G. iproz. Konvertierungspfondbrieſs nc 
Poſener Landſchaft (100 Moty) 42,0 G. Notierungen A, 
öproz. Roggen⸗Br. der Poſener Landiait (1 Denen I 
Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II (65 Dollar) 63,00 B. 
denz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 2 
Preiſe für 100 Ka. franko Station Warſchau: Rochen werte 
Weizen 48-50, Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 23—24, Fa 
ohne Umſacz, Lurusweizenmehl 84— Welzennehl , 0 1 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37— 98. grobe Weizenkleie 1 1 
lere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12,5013. Tendenz ni 
heitlich, Umſätze gering. Seh 5 

. 7 ide bd vo 

Amtiche Notierungen der Poſener Gel zeidebörſe t 

21. Juli. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. N 
„48.09-49.00 ] Peluſchtfen 2 


13.502040 Felderbſen . » 
"19.50-22.00 | Bittoriaerbien . 


21. Jul! 


Weizen 
Roaqen 
Mahlgerſte. 


Braugerite . Kolaererbien . 


—— 


Hafer - » 1 22.0029.0 Seradella . rn 
Rogcenmehl (45% . . Blaue Lupinen 3 
Roggenmehl (70°). 35.00 Gelbe Lupinen r 


Hl (65%. 79.50-77.50 Roagenſtroh, loſe 
Weizenmehl (65%) | Ronsennzoh, er Be 


Weizenkleie 16.00 17.00 
i Heu, loſe 


13.50 — 14.50 
Raggentleie . . . 43.004.600 Seu. gepr. e 
Gefamttendenz: Auf den cetreidemärkten he veränderli 
Tad 16 nach dem Fortſchritt der Erntearbeiten und dem Wetter. 


Berliner Produktenberſcht vom 21. Juli. Getreider und 


ü i idmark: Weizen märf, 
„ a 675 a 172,00—177,00, 


K 8 
Braugerſte —,—, Futter- und Induſtriegerſte 170.00 - 195,00, Haſer 


r 


ür 100 Ka.: Weizenmehl 32,95—40,00, Roggenmehl 23.50— 26,25, 
Wei entiele 105 11.00, Rogaentleie 10.5011 ‚00, Viktorigerbſe 


Lupinen, blaue 20.00 22.00, Lupinen, gelbe 26,00 — 28,00, Seradella 
Ba Rapskuchen 10.60 —11.60, Leinkuchen 16.00 16,50, 2 7 
schnitzel 8.70—9.50. Soya⸗Extraktionsſchrot 14.20 — 15,20, Kartoffel 


Die weiteren Preisſteigerungen an den überſeeiſchen Termin⸗ 
märkten blieben am heutigen Produktenmarkte völlig ohne Ein⸗ 
druck, da die Wetterlage in Deutſchland allgemein eine Beſſerung 
erfahren hat. Man erwartet von den Niederihlägen der vorigen 
Woche lediglich eine Verzögerung der Getreideernte. 


Materialienmartt. 


Berliner Metal börſe vom 21. Juli. Preis für 100 Rilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hambura 
Bremen oder Rotterdam 107,50, Remalted-Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99% 


in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 199, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 


Barren (99% 194, Reinnickel 9899 % 350. Antimon⸗Regulus 
48.00 50,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 47.00 — 49.00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 2. Juli. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 4749, Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 28— 28,20, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


— — 


der Europa⸗Rundflug. 


Die Engländer an der Spitze. 


Wie wir bereits geſtern kurz berichteten, erreichten am 
frühen Nachmittag des erſten Flugtages 32 Teilnehmer 
Frankfurt a. M., den zweiten Etappenplatz des Tages. 
Gegen 17 Uhr folgten noch weitere 20 Maſchinen. Als 


erſter erreichte der Engländer Broad die Stadt, der dieſe 


Etappe trotz ſtarken Gegenwindes mit ca. 200 Kilo⸗ 
metern Stundengeſchwindigkeit durchflog. Der 
größte Teil der angekommenen Flieger ſetzte alsbald den 
Weiterflug nach dem nächſten Landeplatz, Reims, fort. 
Der Spanier Navarro⸗Gipſy hatte beim Start in 
Frankfurt Fahrgeſtellbruch. Er wird den Flug aber 
am Montag fortſetzen. Um 15 Uhr erſchien unerwartet das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf der Rückkehr vor 
ſeinem Flug über die befreite Pfalz, über Frankfurt, wo 
es ſtürmiſch begrüßt wurde. 

Im Laufe des Nachmittags trafen noch drei weitere 
Teilnehmer am Europa⸗Rundflug in Frankfurt a. M. ein. 
ſo daß jetzt 55 Maſchinen den zweiten Landeplatz erreicht 
hatten. 51 Flugzeuge nahmen ziemlich geſchloſſen den 
Weiterflug nach Reims auf. 


In Reims 


trafen die Teilnehmer in folgender Reihenfolge ein: Dei 
Engländer Broad um 1538 Uhr, geſtartet nach Sat» 
Inglevit um 16.03, der Engländer Thorn, angekommen 
in Reims um 15.54, geſtartet nach Sai-Inglevit um 16.25 
Uhr, der Engländer Butler, angekommen in Reims um 
16.14 Uhr, der Pole Karpinſki, Reims berührt 16.23 
Uhr, der Engländer Carberry, Reims berührt um 16.27 
Uhr. Die Spitzengruppe war bereits nach 15 Uhr auf dem 
Wege nach Calais. g 

Die weiteren Nachrichten über den Verlauf des Rund: 
fluges gingen am Montag nachmittag bei der Inter: 
nationalen Sportleitung in Berlin nur ſehr ſpärlich ein, 
da die Funkverbindung und die Kabelverbindung nach 
Frankreich und London ſehr mangelhaft funktionierte. Be⸗ 
kannt wurde, daß bis gegen 11 Uhr 


in Calais 


ſämtliche Wettbewerbsflugzeuge feſtgehalten wurden, da 
über dem Kanal zu unſichtiges Wetter herrſchte, als daß 
man es hätte wagen können, die leichten Sportflugzeuge 
über die 35 Kilometer lange Seeſtrecke ſtarten zu laſſen 
Es müſſen demnach faſt alle Wettbewerber im Laufe des 
Vormittags ſich in Calais verſammelt haben. Die Mel⸗ 
dungen beſagen ferner, daß 18 Maſchinen um 11.45 Uhr den 
Flughafen von St. Inglevert bei Calais in Richtung 
Briſtol verließen. r 

8 Eine andere Meldung, die ſich anſcheinend auf vorher 
geſtartete Maſchinen bezieht, beſagt, daß gegen 12 Uhr zwölf 
Maſchinen 

in Briſtol, 


dem erſten Zwangslandeplatz in England, gelandet ſind. 
Das engliſche Team, und zwar die Piloten Thorn, 
Carberry, Miß Spooner, Butler, Kapitän 
Broad und als einzige deutſche Maſchine, die ſich bei der 
Spitze befindet, Polte, erreichten gegen 4 Uhr London. 
Bon den Genaunten war Thorn um dieſe Zeit ſchon wieder 
zum zweiten Kanalfluge geſtarte 


n 8.00 


die Grunwald⸗Feier in Litauen. ihren Klauen müſſen wir unſer unterjochtes Wir na ; Maſſengrab, in dem zahlreiche Skelette nebeneinander 
herausreißen.“ lagen. 

Aus Kowno wird über Wilna gemeldet: Der 520. — — Das Belvedere-Palais wurde im Jahre 1822 durch den 

Jahrestag der Schlacht bei Grun wald⸗ Tannenberg Baumeiſter Jakob Kubicki gebaut. An dieſer Stelle 


wurde auch in Kowno feſtlich begangen. Durch die Straßen Menichenitelette unter dem Belvedere. ſtand früher ein Palaſt, der ſpäter zerſtört wurde. Einſt 


der Stadt bewegte ſich ein Zug, mit dem Porträt des befand ſich auf dem Gebiet des Belvedere eine Kapelle und 


Großfürſten Witold an der Spitze. Dabei wurde] Aus Warſchau wird dem „Jluſtrowany Kur⸗ | ein Friedhof, die zur Zeit des Königs Auguſt II. gebaut 
der Marſch „Ohne Wilna werden wir uns nicht beruhigen!“ [ler Codzienny“ gemeldet: worden waren. Von der Kapelle führte ein Kreuzgang bis 
gespielt. Vor dem Umzug hielt auf dem Platz des Kriegs⸗ Auf dem Gebiet des Belvedere wurde unlängſt eine [zum jetzigen Drei-Kreuze⸗Platz. Es wird angenommen, 


muſeums General Wagiewitſchius eine Anſprache, in [ungewöhnliche Entdeckung gemacht. Seit einigen Tagen daß die gefundenen Skelette eben aus dieſer Epoche ſtam⸗ 
der er u. a. ſagte, man dürfe die Kreuzritter nicht mit wird dort am Bau eines Blitzableiters gearbeitet, und im men. Man ſagt auch, daß es ſich um Skelette der während 
den Deutſchen identifizieren. Der Kreuzritter⸗Orden Zuſammenhange damit werden Erdarbeiten durchgeführt. der ſchwediſchen Kriege in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
jei eine Schöpfung von Abenteurern unter der Hülle des In der Nähe des rechten Flügels des Palais fanden Ar⸗ Gefallenen handeln könnte. Damals befand ſich auf dem 
Kreuzes geweſen. Außer Deutſchen hätten ihm auch andere | beiter in einer Tiefe von einigen Metern menſchliche Gebiet des jetzigen Belvedere ein Wald, in dem eine 
Völter angehört. Die Feier des 520. Jahrestages des Sieges Skelette. Im Laufe von einigen Stunden wurden mehr Schlacht mit den Schweden ſtattgefunden hat. 

über die Kreuzritter ſei daher nicht gegen das benach⸗ | als zehn Skelette aus dem Erdboden hervorgeholt. Von 
barte Deutſchland gerichtet. „Im Gegenteil, ſagte der dieſer Entdeckung wurde unverzüglich die Palaſtverwaltung Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
General, find unſere jetzigen Feinde unſere früheren | des Belvedere, ſowie der Adjutant des Marſchalls Pilſud⸗ [und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 0 
Bundesgenoſſen, das find die Polen. Kreuzritter gibt es | If in Kenntnis geſetzt. Gerüchten zufolge ſollen dieſe Ske⸗ Angel in dies ? > g 
jetzt nicht. Im Weſten herrſcht Ruhe. Im Süden jedoch | lette aus einer Zeit vor 150 Jahren ſtammen. Außer uzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
fanden ſich neue Kreuzritter, die Polen, und aus dieſen Skeletten fanden Arbeiter, als ſie tiefer gruben, ein „Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Zu den letzten Erfolgen im Gebirgswettrennen bei Ojcöw und in der Krakauer Schleifenfahrt, wo die © 
„Oswiecim-Praga“'-Autos, Typ Alfa, den II. Preis der touristischen Kategorie, sowie 2 goldene 39). 
laketten erobert haben, kommen nunmehr noch neue Siegel In der vom Pommerellischen 8 
Automobilklub am 25. und 28. Juni d. Js. veranstalteten „Fahrt ans Meer“ errang Frau € ) 
Klementine Sliwinska aus Posen auf dem „Oswiecim-Praga“-Auto, Typ „Piccolo“, bei großer x 
& Konkurrenz bedeutend stärkerer Wagen, folgende Preise: 
< a) l. Preis für die größte Zahl der auf einem Auto mit kleinstem (Hubvolumen) Literage zurlickgelegten Kilometer 
SS) b) I. Preis für Damenwettfahrer für die größte Zahl der zurückgelegten Kilometer 


c) Il. Preis für Belegung des zweiten Platzes in der allgemeinen Klassifikation bezüglich der Zahl 
der zurückgelegten Kilometer 


d) silberne Plakette für Zurücklegung einer durch 23 Sichtvermerke nachgewiesenen Strecke von 2400 km 


„OSWIECIM” 


Telefon 47 Oswiecim I Telegr.: „Famis“ 


Vertretungen; „Oswiecim-Praga‘“-Auto rd 
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FF 
Tüchtig. u. zuverlãſig. pr Ber 7 N N e 8 5 
nne eee EL ZE | TEEN 


Er) 
2 


2 


Welch. engl. intellig.] Suche für mein. Sohn der im Wagenbau und F * — Be 
Raturie. (aut befierer|inter-Meimaner) een Solbes glas gepritt it Wer Teen von Frau iorunditüt Birtihaftse gr Segler 
Sensor u, Gemätichei] Elehen⸗Stelle ke ELAusteim |) OLODEB JUMMereigtundiu betrieb eee . 
ich nach einem fol., frdl. 0 d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb Dworcowa 14 Tel. 1098 [in der Kreisstadt Friedeberg (Neum.) anſin unſerem Schützen⸗ 
> auf größerem Gut mit g. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb, worcowa . zwei Straßenfronten u. waldreicher Umgebung bauſe itt ab 1.4. 31 zu Mö { 21 > 
eim Herde e nene Jüngerer 8109 Erfahrene Stäbe, ohrtränlein Stu = Del des mit 7 ee 50 —— achten. Die Pacht⸗ bl. Zimme. 
exjelbe tande, rt olzbearbeitungsmaſchinen) und 1 i n 
auf dem Lande? Ale chaflllanfenden Stellmacergeſelle ebene the Rehrichulein een Wohnhaus, ſowie bedingungen ſind von 


ſucht Stellung, am liebſt. ; 4 unſerem Schriftführer en Kranfenpfl. und 
hu dichten au Walker Näde Danzig. Angeben. i. J n proche teten ein neues, modern eingerichtetes Hereucdreld Goppot. Hilfe Haus zucht bei. 
ich Lange, Siriniemo 59156 an Ann Exped. Kielczewfta, Gdanſta 18 Serbititr. 6a, gegen(Ein- ame möbl. Zimmer. 
5 1 . & Bacıl., pow. Mogilno. Wallis, Zorun, erb. sı00 — Landhaus ſendung von 2 Gulden] Offert. unter O. 3656 
Zuſchr. unt. W. . r Snzicherhr Tut Bo 


W. 80 5 Wa cht Be. 3 zu beziehen. Angebote a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Veſchſt. d. Zeitg einſend. Junger, evangelſſcher che ung Borte wsd, Wegen Erkrantung in ſchönſter Lage der Stadt gelegen, mit ſind bis 159.30 an un- Schönes, jonn, möbl. 


. M llergeſelle Hetmaniska 11, 1 Tr. 401 meines bisherig, Sräus 5 Zimmern u. weiteren Ausbaumöglichteiten| Iren Borſteher Herrn 


‘ ı 8 7 immer v. ſof. 3. verm. 

4 leins ſuche zum 1.8. ein und Zubehör preiswert zu verkaufen. 7905 Bertling ⸗ Zoppot, 3. Det 

evgl., 20 Jahre, blond — e in nn geeigen eines Frau A. Boeie, Friedeberg(Reum.), Marktſtr. 8. Frangiusiraße 25. zu urn n Schüler 
* U U * 


te age 25 it voller Penſion auf⸗ 
R 8 ten. Später einge⸗ Ehe 4 
Natütloden, mittelgr. Nene stellen Lanpocisnatiserient i genommen. „ des 
eos. Bermög., wünſcht ferien unde N. 800 0 Wirtichaltsſrüul. Berkant Tauſch 3 in 0 nicht berüchtigt. eg Btonia 22a, 1. Er rechts. 
Herten-Bettih. (Hand- d. b. Geſchſt.d.Zeltg erb. Suche zum 1. Oltober 5 Wirtſchaft 180 Morg. ian Bürgerſchützen⸗ Möbl. Zimmer 
werter bevorz.) zwecks — d. Is. für 1000 Mrg. gr., oder Stütze. beſt. Weizenbod., pow. ſehr ſchöner Ton, ver⸗ Verein Zoppot E. V. zu vermieten. Bork, 

bannt 3690 an|mifitärfrei, 2 $, alt Gärtner TG ee | Melde, mit, Wiidnte. Tr errut Do, kauft bill, auch auf Ab⸗ Landtoirtſchaft ir Sdalfta 5 Cartenh 1! 
die Geſchäftsſt. d. Zig: erfahren in Kulſchwa⸗ “ abſchrift. und Bild an] Anzahlg. “en zahlung andwirtſchaft Möbl. Zimmer mit 


a 75 3629 
22 J. alt, militärfrei, alleinigen 4 Frau Mühlengutsbeſ. auf Grunditüd von 50 Majewſti. Pomorſta (5 120 Mora. Mei i 
i 7 } „Majewſti. Vomorſta ba k zenbod., auch ohne Penſion ab 
Beſiberſohn. evgl. 20 J. |genbau und Lackkerung erfahren i. a, Zweigen Morg. u. größ. zu ver 22 — l 8 a 8 5 — 


r. n P. Hoern. tauſch., wenn 10000 21 
ait,tucht Damenbeznb Hücht dauerſtellung dase vom 1. Auaut 3 ca mten Se a bar zugesahit wird ı weiße Slanfchjarte Seit, Inp, und Ente. [Gurbarn 11, pir.r. x 
Offerten unter B. 3569 ab 1.8. am liebften au Dauerſtellung na hen __Bomotstie. s]“ Adolf Anodel, x Preis 21 35.—. 3521 erforderl. Off. u. 9.3638 - 


£ 5.3635 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 be auf Gut. N. Bulinfti, geuanisabihrift, und] Sunges, intelligentes NN 81040 Pomorſta 32 a, I Iks. an die Geſchäftsſt. d. Z. 


fi ; i ehaltsanſpr. a. Guts⸗ — —— Pet 
Deutſchland 1 Pieranie, p. Inowrocl. 8 verwalfg. Nözankowo, en 3 2 iat“ Pachtung Id. Kauf 5 8 
Seizaten (Ein deiret — ee Swierczynki, pow. Wallach jährig, m,, von 300-500 Meg ſucht Wohnung 
Werden vermittelt, Off. Zahle 100 2 demjenig, Deulſchesgrümein ern: Wallach 21.jähria, 50, offer gut durg-|deutih. Adminiltrator fi 
unt. R.28 pofflagernd|der . Stellung| Suche zum I. 8. für m.|n. Danzig 9 1 Grasmäber mit |renariertu.neuladiert, | O11.1.8.36320.8.6.8-3.|3 Zimmer, Mädchenit., 
Züllihau (Niemcy). 3088| dauernd. Müllerſtelle een Haush. Gute 830 Morg. große Wirt⸗ an d. Mark andablage zum ünſtig abzugeb. An⸗ Tel., I. Et. an ält. Ehe⸗ 


verhilft als | . ſchaft ein. jüng. evang.] Butterverk, helfen muß.] Getreidemähen, ter S. Pacht leute zu verm. übern. 
Staatsbeamter - 5 2 "Brlowit, Snomro: Eintritt 1,8. 30. Dfi.u.|1 Reinigungsmalc. 7929 unter S; 8039 4900, 1600, 360 und 300 d. ausgekl. Mietsford. 
ch. Werkführer, law, Dworcowa 6. 3854 eamten 3.8102 a. d. G. d. Z. erb. RN FE # kt a Morgen. 3 a erforbertich. Unfe mir 

i „ 47466 ert. oſzez. ng. d. Verhältn. unt. 

Fräulein Ser, le de unter 29 Japzen 28 Gil e Gold ene, on Arien Deren. A ee 

* . s au * — — — 'P U. —iß5ß8iß5—iß8ß—i—ßßißßßK3ß2rßK—v—rv———— ge 

Stell. v. ſof. od. 1. 8., am] trieb. täti * 7 Wochen alt, 20. Tel 1686 
eben auf einem Out. werben Mit @echalts- Jerlel Babnbofttr. 4886 


Zu vermieten 
im Grundstück Sw. Tröjcy 4 


Fahrik-Speicher 


(3-siöckig) unterkellert (mit Dampf- ee. 
Maschine). —. 


Büroräume, Speicherräumes, 


ng Näh⸗ und Plättkennt⸗ anſprüch. an Fr. Guts f. Gutshaus 8 Schulz —— Aohölmoter 
>. 2 f s „ * . 

mit entiprech. Bermög., niſſe vorhanden. An- beſitzer Elma St tretung au SER | Barcin. 8107 

Im Nit. won 22-30 3. gene gebote unter J. 368 une . zum 1. oder 15. Auguft. = —_ 10 PS Imout Suftane 


g zu0no b. Pelplin. 8032| Gehaltsanſprüche an 
zwecks Heirat Junger ebene E 1 eve eee 2 Jagdhunde Szamlewſti. 
it bd m l. 9051 deutſches Mädchen p. Lubawa (Bomorze).|drefiiert, gute Appor- Wiellie Fariodzieje, 


d. d. Geichft.d,Zeitg.erb. 6b. Küchenmädchen teure zu Waſſer und Kiiowila 9. 


findet ſofort Stellung. au Sande, 1. Rüde 


Wannow. Annowo Pudelpointer, braun II b 1 L ä Garag 
anptoerler in dellſdlund, e be bas met a en | Better, e Jallo Tenuppen eis 
mn Ende 20. Nichttänzer, Nichttrinker, —— 25 od. pet. Often 2 Hüudin deutscher Se lauft laufend e N 


; i Toal. anftd. Dia . G. d. Z. erb. it 55 5 
mit Kind von 2 Jahren, ſucht chriſtliche[ Evgl. anſtd. Mädchen Geübte 8.7977 a. d. G. d. 3.erb.| Kurzhaar, weißbraun arözere Mengen ab ſof. 
n. kath. liebe Gefährim und Mutter für das mit Nähkenntn. ſucht zu Wäſchenäherin Ordl., kraft. 3540 im zweit. Felde, ſtehen ars Lukullus g 
Kind zwecks baldiger Heirat. Etwas Ver⸗ ſof. od. ſpät. Stellg. als g Küchen mädchen zum Verkauf. 3085 es 
mögen erwünſcht. Ernſtgemeinte Offerten mit Stub üdch Off. auch Heimarb., geſucht. zum 1. 8. 30 geſucht, am Lesnictwo Wardegowo, Zuderwarenfabrik 
Bild, welches zurückgeſandt wird unter R. S. 27 ubenm Ell. u. . Jaeckel, Wäſche⸗liebſten vom Lande. poczta Ostrowite, | Hydgoissh, 

voſtlagernd Schneidemühl (Deutihland). sus. A. 3615 d. d. Geſchſt. d. Z. 2648 deſchäſt, Zdunn 1.1 Bartowa 10 (Reſtaur.). pow. Lubawski, Pom.!®osnanfta28, Tel. 1670 


„un 
Daselbst Baupiätze zu verkaufer 
Bielawki, Ado:f Kolw itzsirade und 
Jachcic3, Stedniastrage (Mittelst aße). 


Derfert, Bvdaoszcz, Su. Tröicv 4, 1. 


—— 


— 


3 ——̃ ————— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artlkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres aber noch ziemlich veränder⸗ 
liches Wetter mit abflauenden weſtlichen Winden an. 


Die „armen“ Kinder 


Wir waren bisher immer der Anſicht, daß die Lebens⸗ 
verhältniſſe in Deutſchland einigermaßen geſund ſeien. 
Wir haben bisher angenommen, daß zu mindeſtens die 
Hygiene in Deutſchland auf einer Stufe ſteht, die von 
aller Welt anerkannt iſt. Wir wurden in dieſer Meinung 
bekräftigt durch die Tatſache, daß die zurzeit in Dresden 
beſtehende Hygiene⸗Ausſtellung das Ziel vieler ausländiſcher 
Arzte, Ingenieure und Techniker iſt, die ſich dort mit den 
letzten Errungenſchaften deutſchen Wiſſens und Schaffens 
vertraut machen. 

In der Annahme, daß die Zuſtände und beſonders die 
geſundheitlichen Verhältniſſe in Deutſchland recht gut ſeien, 
ſind große Ferienzüge organiſiert und unſere Kinder nach 
Deutſchland geſandt worden. Jetzt aber müſſen wir einen 
Stoßſeufzer für dieſe armen Kinder ausbringen, die 
wir nach Deutſchland geſandt haben. Die Welt und wir 
waren falſch informiert. Die einzig richtigen Mitteilun⸗ 
gen über die Zuſtände in Deutſchland hat nämlich der 
Weſtmarkenverekn. Da kann man in einem Aufruf, 
den kürzlich die polniſche Preſſe veröffentlichte, leſen, was 
ſo die armen polniſchen Kinder unter der deutſchen Luft zu 
leiden haben. Es heißt dort u. a.: „Bürger! Denkt daran, 
daß hinter der Grenze in Deutſchland und Danzig 155 
Millionen (2) unſerer Landsleute ein ſchweres Daſein 
führen (). Das polniſche Kind, das unter den ſchlechte⸗ 
ſten geſundheitlichen Bedingungen in einer 
fremden und dem Polentum abgeneigten Umgebung auf⸗ 
wächſt, dieſes arme Kind will einmal in der polniſchen Luft 
aufatmen .“ 5 

Jedermann wird Verſtändnis haben für dieſen Wunſch, 
und es dürfte ſich niemand in den Weg ſtellen, den pol⸗ 
niſchen Kindern dieſe Freude zu gönnen. Die Vermittlung 
der neuen Weisheit, daß in Deutſchland die ſchlechteſten 
geſundheitlichen Bedingungen herrſchen, dürfte jedoch von 
der ſtaunenden Mitwelt überraſcht zur Kenntnis ge⸗ 
nommen werden. 

%* 


Wann kehren unfere Ferienkinder zuritd? 


Nachdem ſämtliche deutſchen Ferienkinder aus Polen mit 
den beiden Sonderzügen am 7. und 14. Juli Polen verlaſſen 
haben, liegen aus den meiſten Aufenthaltsorten der Kinder, 
von den Heimen an der See und im Gebirge und den ver⸗ 
ſchtedenen Landaufenthalten günſtige Nachrichten vor, aus 
denen hervorgeht, daß auch das anhaltende Regenwetter die 
Sommerfreude der Kinder nur wenig beeinträchtigt. Wir 
wollen hoffen, daß nicht nur für unſere Ernte, ſondern 
auch für unſere Ferienkinder bald wieder heller Sonnen⸗ 
ſchein durch die Wolken bricht, damit alle Kinder braun und 
geſund zurückkehren. 

Ehe der Ferienzug zurückkommt, erwarten wir 
noch zwei Züge aus Rheinland und Weſtfalen, 
die hauptſächlich polniſchſtämmige Kinder aus den beiden 
deutſchen Provinzen zum Ferienaufenthalt nach Polen 
bringen. Die Züge führen aber auch, wie in den früheren 
Jahren, eine Reihe deutſcher Kinder mit, die ihre hieſigen 
deutſchen Verwandten in Polen beſuchen wollen. Der erſte 
Zug, der am 30. Juli aus Weſtfalen abfährt, trifft am 
31. Juli in den Morgenſtunden auf dem Poſener Haupt⸗ 
bahnhof ein, während der zweite Zug zur ſelben Zeit am 
2. Auguſt hier ſein wird. Die deutſchen Kinder werden dann 
ſofort vom Wohlfahrtsdienſt in Empfang genommen und an 
ihre Beſtimmungsorte weitergeleitet. Die Verwandten der 
Kinder werden, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, über 
das Eintreffen ihrer Pflegekinder benachrichtigt. 

Der erſte Sonderzug aus Deutſchland, der die 
Ferienkinder nach Polen zurückbringt, fährt am 
8. Auguſt abends aus Berlin ab und trifft am 9. Auguſt in 
Poſen ein. Mit dieſem Zuge kehren alle Kinder aus den 
Kinderheimen und Landſtellen zurück und alle die, die als 
ihren Rückreiſetermin den 8. Auguſt angegeben haben. 
Genau eine Woche ſpäter, am 16. Auguſt, kommen ſämtliche 
anderen Kinder zurück. Diejenigen Kinder, die ſchon am 
30. Juni nach Oſtpreußen gefahren find, werden mit einem 
Sammeltransport über Deutſch⸗Eylau und Thorn bereits 
am 31. Juli zurückkehren. 

Die deutſchen Verwandtenkinder aus 
Berlin, die bereits am 5. Juli hier eingetroffen ſind, 


kehren am 5. Auguſt wieder nach Berlin zurück. Dieſer 


Rückreiſetermin iſt auf der Umhängekarte jedes Kindes ver⸗ 
merkt, und die Verwandten haben dafür zu ſorgen, daß das 
Kind rechtzeitig in Poſen eintrifft, um ſich zur beſtimmten 
Zeit dem Sammeltransport anzuſchließen. 

Von Herzen wünſchen wir mit allen Eltern, daß es un⸗ 
ſeren vielen Ferienkindern, die über ganz Deutſchland von 
Nord und Süd, von Oſt und Weſt zerſtreut ſind, auch weiter⸗ 
hin gut gehen möge und ſie recht erholt und gekräftigt und 
mit ſchönen Eindrücken und Anregungen nach Hauſe zurück⸗ 
kehren, um das neue Schuljahr mit rechter Freude zu be⸗ 

ginnen. . 


§ Scharſſchießen veranftaltet am 24. und 25. d. M. das 
62. Infanterie-Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſicherk. 
$ Ein Bromberger ſiegt im Zoppoter Tennisturnier. 
Das Mitglied des Deutſchen Tennis⸗Clubs, Bruno Dra⸗ 
heim, der Bromberger Meiſter vom Jahre 1928, konnte 
in der B⸗Klaſſe des Zoppoter Tennisturniers einen aus⸗ 
gezeichneten Sieg erringen. In die fünfte Runde war er 
durch einen Sieg über Rylke mit 6:1, 623 gekommen, in 
die Schlußrunde durch einen ſolchen über Jekowitz mit 
6:2, 6:2. Blenſki fertigte er dann mit 6:3, 64 ab. 
$ Ein Fahrradmarder gefaßt. Dem Eiſenbahner Sta⸗ 
niſtaw Konieczny entwendete ein Dieb ein Fahrrad. Es 
. gelang jedoch, den Marder bald darauf zu verhaften. Es iſt 
dies der Obdachloſe Janatz Nowieki, der ins Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert wurde. 5 
8 Vorſicht vor Bettlern! In die Wohnung der Frau 
Antonie Dabrowſka, Kufawierſtraße 19, kam ein Mann 
und bat um ein Almoſen. Als die Frau ſich umwandte, um 
aus einem Zimmer eine Gabe für den Bettler zu Klar, 


— 
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ſtahl diefer ein Paar Halbſchuhe und verſchwand damit ſpur⸗ 
los. 

§ Diebſtahlschronik. Dem Chauſſeeſtraße 77 wohnhaften 
Franz Dudziak ſtahlen Diebe einen Teil eines Autobus⸗ 
Motors, wodurch er einen Schaden von 330 Zloty erleidet. 
— Peter Dymek, Werderſtraße 21, wurde aus der Weſte 
eine Taſchenuhr im Werte von 110 Zloty entwendet. — Aus 
einem Zimmer des Hauſes Viktoriaſtraße 13 ſtahlen Ein⸗ 
brecher eine ſilberne Herrenuhr und einen Damenmantel 
im Geſamtwerte von 200 Zloty. — Wladyſtaw Tyogewſki, 
Ziegeleiſtraße 24, meldete den Diebſtahl von 250 Blumen⸗ 
kohl⸗ und 50 Krautköpfen. — Maximilian Sybila, Gamm⸗ 
ſtraße 3, meldete den Diebſtahl von 360 Zloty. — Aus einer 
unverſchloſſenen Wohnung des Hauſes Glinkerſtraße 87 
ſtahlen Diebe 20 Zkoty. — Der Fa. „Philipps“ entwendete 
man 8 Lampen im Werte von 900 Zloty. — Der Frau Micha⸗ 
lina Bagniewſka ftahl man eine Kiſte Makkaroni und 
25 Kilo Schmalz aus dem Keller. 

8 Wer find die Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat in 
der Steinſtraße (Zamoyſkiego) befindet ſich ein Motorrad 
mit der Regiſtriertafel P H 13 335, das wahrſcheinlich aus 
einem Diebſtahl herrührt. — Ein weißes Perlenhalsband 
kann vom Bahnhofskommiſſariat durch die rechtmäßige 
Eigentümerin abgeholt werden. 

§ Feſtgenommen wurden vier Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, drei wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen 
Hehlerei. 1 

* 


Vereine, Veranſtaltungen c. 


Kath. Frauenbund. Morgen (23. Juli) e Oſtromeeko. 
Abfahrt vom Hauptbahnhof 8.15 bzw. 19:45. iſte herzlich will⸗ 
kommen. (3665 


* Crone (Koronowo), 22. Juli. Der Bürger⸗ 
meiſter von Crone wurde, wie die polniſche Preſſe zu 
melden weiß, ſeines Amtes enthoben. Die Ent⸗ 
hebung ſoll die Folge einer von der Wojewodſchaft durch⸗ 
geführten Reviſion ſein, bei der man Unterſchlagungen auf⸗ 
gedeckt haben ſoll. 

* Crone (Koronowo), 21. Juli. Auf dem 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,90 2,20, Eier 1,80—1,90 die Mandel, Weißkäſe 0,40—0,50, 
junge Tauben 1,80 das Paar, junge Hühnchen 1— 2,50, alte 
Hühner 4—5,00, Enten 3,50—5,00. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für junge Kartoffeln 10,00 pro Zentner, für alte 
46,00. Weißkohl koſtete 0,20, Wirſingkohl 0,30, Kohlrabi 
das Bündchen 0,15, Rhabarber 0,20, Spinat 0,25, Tomaten 
2,20—2,40, Gurken 0,40—0,50, Zwiebeln das Bündchen 0,10, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Bohnen 0,30—0,40, Blumenkohl 0,20 
bis 1,00 der Kopf, Süßkirchen 1,00, Sauerkirſchen 0,30, Rote 
Rüben 0,05—0,10. Für Fiſche wurden gefordert: Hechte 1.60 
bis 2,00, Schleie 1,80—2,00, kleine Sorten 0,50—1,20, — Der 
Schweinemarkt lieferte Maſtſchweine zu 80-90 Zloty pro 
Zentner, Ferkel zu 50--70 Zloty pro Paar. N 


P oſtab onnenten! 


Wer noch nicht die 


DDeutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſt⸗ 
ämter in Polen nehmen Beltellungen auf 
unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man 
uns ſofort ſchriftlich benachrichtigen. 


Poſtbezugspreis: für Auguſt⸗September 10,77 zt, 
für den Monat Auguſt 5,39 21. 


re 

* Mogilno, 21. Juli. Vom Tode des Ertrin⸗ 
kens gerettet. Als dieſer Tage eine Gruppe Kinder 
am Ufer des Sees bei Mogilno ſpielte, wurde der Knabe 
Dyonizy Sadecki von einem anderen Knaben derart ges 
ſtoßen, daß er ins Waſſer fiel und ſofort verſank. 
Glück beobachtete dies der Malergeſelle Roman Koſinſki, 


der, ohne ſich lange zu beſinnen, dem Knaben nachſprang und 
ihn auch glücklich ans Land brachte. 5 


* Jarotſchin, 21. Juli. Waldbrand. Ein abgelegener 
Teil des der Herrſchaft Klenka gehörigen Forſtes, etwa 
40 Morgen, iſt abgebrannt. über die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt bisher nichts zu ermitteln geweſen. Der Schaden 
dürfte gegen 8000 Zloty betragen. — In Pleſchen wurde eine 
Scheune mit Anbau ein Raub der Flammen. Das Feuer 
entſtand durch Unvorſichtigkeit des ſechsjährigen Sohnes. 
Der Wert des abgebrannten Objektes beträgt ca. 10 000 Zt. 
Ein weiteres Gebäude im Werte von 7000 Zloty verbrannte 
in Kirchlich⸗Oſtrowo. Hier fit die Entſtehungs⸗ 
urſache unbekannt. — Im Kreiſe Wreſchen gingen ein Haus 
und eine Scheune im Werte von 14000 Zloty in Flammen 
auf. — Beim Teerkochen fielen Funken in die Scheune des 
Gutes Karmin, Kreis Pleſchen, die dadurch völlig ab⸗ 
brannte. Der Schaden beläuft ſich auf 15000 Zloty, Mit⸗ 
verbrannt iſt das Stroh, das die Dominialleute hier unter⸗ 
geſtellt hatten. 

„ Kempen (Kepno), 21. Juli. Am Sonntag nachmittag 
kam es in Strenze aus bisher unbekannter Urſache zwiſchen 
den Brüdern Czekala zu Streitigkeiten. Während des 
Streites zog der eine von ihnen, Leon, plötzlich einen Re⸗ 
volver und gab drei Schüſſe auf ſeinen älteren 
Bruder ab, die ihr Ziel nicht verfehlen. Mit ſchweren 
Arm⸗ und Beinverletzungen mußte er ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Der unüberlegte, jugendliche Schütze wurde 
der Polizei übergeben. — Dieſer Tage gelang es der Po⸗ 
lizei, in Boleſlawiee drei Banditen feſtzunehmen, 
und zwar einen gewiſſen Gruſzka aus Chotyn, 
Kaſprzak aus Siemianice und Kulak aus Boleſlawice. 


Das ſaubere Kleeblatt hatte regelmäßig junge Leute 


aus Polen nach Deutſchland über die Grenze 
geſchmuggelt und ihnen zugeſichert, für ſie Arbeit in 
Deutſchland zu beſorgen. Für ihre Mühe nahmen ſie den 
arbeitſuchenden Burſchen pro Perſon 30 Zloty ab. Erſt, 
nachdem ſie in Deutſchland keine Arbeit gefunden hatten, 
bemerkten ſie den Betrug. Sie wurden ausgewieſen und 
meldeten jetzt nach ihrer Rückkehr der Polizei ihre Erleb⸗ 
niſſe. Dieſe konnte danach auch zur Verhaftung der drei 
Menſchenſchmuggler ſchreiten. 
—— —e. 


heutigen 


Zum 


daran 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Johannisburg, 21. Juli. Die bſtahl u n d Selbſt⸗ \ 
mordverſuch. Der Arbeiter ©. hatte zuſammen mit 
dem Arbeiter R. in einem Lokal in Bialla ſtark gezecht. Im 
Laufe des Nachmittags hat nun S., wohl aus „Dankbar⸗ 
keit“, ſeinem Trinkkumpan eine Taſchenuhr mit Kette, ſowie 
den Geldbeutel mit etwa 10 Mark Inhalt entwendet. 
merkte den Diebſtahl und ging ſeinem Freunde nach. Als 
ſich S. verfolgt ſah, ſprang er in feinem Alkoholrauſch in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühlenteich. Vorbet⸗ 
kommende Paſſanten holten ihn bewußtlos aus dem Waſſer. 

* Johannisburg, 21. Juli. Der Tod in der Dung ⸗ 
grube. Während des Spiels ſtürzte das zweijährige 
Söhnchen des Beſitzers Raffael aus Kruſſewen in eine 
vor kurzem geleerte Dunggrube, die durch den ſtarken Regen 
faſt vollſtändig mit Waſſer gefüllt war, und ertrank. Als 
die Eltern das Kind vermißten und danach ſuchten, fanden 
ſie es nur als Leiche auf. i 

* Schlawe, 21. Juli. Selbſtmord auf dem Bahn⸗ 
gleis. In der Nähe des Bahnhofes, auf der nach Stolp 
führenden Strecke, wurde der Kaufmannslehrlinge Werner 
Strehlow aus Marienthal, Kreis Schlawe, von einem 
Güterzuge überfahren und getötet. Anſcheinend liegt Frei⸗ N 
tod vor; Beweggründe ſind nicht bekannt. Ba 

Königsberg, 21. Juli. Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall hat ſich Sonnabend vormittag auf der Siedlung Ackerau 
in der Nähe von Fuchsberg bei Uderwangen ereignet. Der 
50 Jahre alte Siedler Wilhelm Werner und der 42jährige 
Heinrich Weiß waren in den 15 Meter tiefen Brunnenſchacht 
geſtiegen, um dieſen auszuſchöpfen. Durch Brun nengaſe 
wurden beide betäubt und ſtürzten in den 
Schacht, der unter Waſſer ſtand, hinab. Ein anderer hinab⸗ 
ſteigender Siedler, der Hilfe leiſten wollte, wurde bereits 
nach einem Abſtieg von drei Meter ebenfalls betäubt und 
mußte ſchleunigſt herausgezogen werden. Man war ge 
zwungen, die Hilfe der Königsberger Feuerwehr in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Es gelang nach ſtundenlangem Bemühen, 
die Hinabgeſtürzten aus dem Schacht emporzuziehen, alle 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben aber ohne Er⸗ 
olg. x J a 
a * Stettin, 21. Juli. Zwei Todesopfer eine: 
S egelpartie. Wie erſt jetzt bekannt wird, unter⸗ 
nahmen der 20 jährige Sattlergeſelle Otto Viertel und 
der 34 jährige Händler Erich Pieper, beide aus Stettin, 
am 5. d. M. eine Segelpartie nach Swinemünde, um ſich 
an der Segelregatta zu beteiligen. Beide waren ſeit dieſem 
Tage verſchollen. Nunmehr wurde das von ihnen benutzte 
Boot im Haff kieloben treibend gefunden und geborgen. 
Es beſteht kein Zweifel, daß die beiden jungen Leute den 
Tod in den Wellen gefunden haben. 

* Triebſees, 21. Juli. Einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt der Landwirt Auguſt Freeſe von 
hier. F. wollte einen Bullen nach ſeiner in der Nähe be⸗ 
findlichen Koppel bringen, als das Tier plötzlich ſcheute, 
ſeinen Führer auf die Hörner nahm und mit gewaltigem 
Schwung in die Luft warf. Der Bedauernswerte, der be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb, wurde in feine Wohnung geſchafft, 
wo der herbeigerufene Arzt zwei Rippenbrüche 


feſtſtellte. 
* Altkörtnitz Juli. Ein 


(Kreis Dramburg), 21. 


»Schadenfeuer brach auf dem Gehöft des Bauernhof⸗ 


beſitzers und Gemeindevorſtehers Julius Quade aus, 
das bald auch auf die benachbarte Kirche übergriff. Den 
vereinten Anſtrengungen von ſieben Freiwilligen Feuer⸗ 
wehren, darunter der durch Großfeueralarm angeforderten 
Motorlöſchzüge aus Kallies und Märkiſch⸗Friedland, ne 
lang es, das Feuer zu iſolieren. Der Kirchturm konnte 
gerettet werden, jedoch iſt die Inneneinrichtung, insbeſon⸗ 
dere die Orgel, durch Feuer und Waſſer erheblich beſchädigt 
worden. Von dem Gehöft des Gemeindevorſtehers Quade f 
iſt nur das Wohnhaus und ein maſſiver Stall ſtehen ge⸗ & 
blieben, letzterer unter Verluſt hölzerner Türen und Dach⸗ 5 
1 


luken. N 

* Wielun, 21. Juli. Verbraunt, da er Feuer 
mit Naphtha löſchen wollte. Im Dorfe Przy⸗ 
wory, Kreis Wielun, wohnt der 57 jährige Bettler Anton f 
Baran. Als dieſer ſich auf einem Eiſenoſen das Eſſen 
zubereiten wollte, verurſachte er dabei infolge ſeiner Kurz: 
ſichtigkeit einen Brand ſeines Lagers. Er wollte nun das N 
Feuer mit in Flaſchen aufbewahrtem Waſſer löſchen, erarifi 
jedoch ſtatt einer Flaſche mit Waſſer eine ſolche min 
Naphtha und goß dieſes auf den brennenden Strohſack aus. 8 
Die aufſchlagenden Flammen ergriffen ſofort die Kleider 


des Mannes und hüllten ihn vollſtändig ein. Der Be . 
dauernswerte wurde nach Unterdrückung des Feuers nach 
dem Krankenhauſe in Wielun gebracht, wo er bald vers — 
ſt a r b. f i 5 
. . N 2 

ee eee 7 5 
Zum 3. Bundesfeſt der Deutſchen Turnerſchaft Br. 

in Polen. 3 

Die Feſtord ür das 3. Bundesfeſt der Deutſchen Turner | 
ſchaft in ne! — 2.—4. a in Rawitſch abgehalten 1 
werden ſoll, liegt nunmehr in allen Einzelheiten vor, Im folgen 
den ſei ein kurzer Auszug daraus gebracht, um ein ungefä res Pe: 
Bild von dem Verlauf der Veranſtaltungen zu gewinnen: var 


Sonnabend, den 2. Au zuſt, 2 Uhr nachmittags: Beginn dei ; 
Wettkämpfe der Turner und Turnerinnen auf dem Sportplatz 
abends 8 Uhr: Feſtabend im Saale des Schützenhauſes. * 

Sonntag, den 3. Auguſt, vormittags / Uhr: Gottesdienſt 6 
anſchließend Fortſetzung der turneriſchen Wettkämpfe. er 
hr 30 Min.: Probe der allgemeinen Freiübungen. 12—2 Uhr: 
Mittagstafel in mehreren Lokalen. 3 Uhr: Militärtonzert im | 
Garten des Schützenhauſes ausgeführt von der Kapelle der 7. rei E 
tenden Jäger, Polen; auf dem Sportplage: Vereinswetturnen, in 
Ringen und Austragung der Verbandsmeiſterſchaften in Spielen. 9 
6 Uhr 0 Min.: Allgemeine Feſtfreiübungen. 7 Uhr: Siegerver⸗ 
kündung. 8 Uhr: Ball. ö 
Montag, den 4 Auguſt, 9 Uhr vormittags: Wanderungen in A 
die Umgebung von Rawitſch. ? 

Bei der Ankunft der Züge am Freitag und Sonnabend wer⸗ N 
den die Gäſte auf dem Bahnhof empfangen und in die Empfangs⸗ en 
bureaus geführt, wo fie nach Hinterlegung des Feſtbeitrages die 
Feſtkarte und das Feſtabzeichen erhalten. Von dort werden ſie 5 
in die Quartiere geleitet. Außerdem errichtet der Feſtausſchuß 5 
in der Geſchäftsſtelle der Rawitſcher Zeitung, Markt 12/13, ein a 
Auskunftsbureau, das allen Intereſſenten Jederzeit zur Ver · ; 
fügung ſteht. Es wird ferner ausdrücklich darauf aufmerkſam ge N: 
macht, daß diejenigen Teilnehmer, die ſich bis jetzt nicht ange: 85 
meldet haben, oder in der Teilnehmerliſte nicht verzeichnet find, | 
fi) einwandsfrei über ihre Perſon ausweiſen müſſen, wenn ihr 
Anſpruch auf ein Quartier berückſichtigt werden ſoll. (8112 
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PEPE 


fauft werden, wie: 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Friedrich Wilhelm Koellner 


und 


allerlei 


Frau Regine geb: Meyen 
Berlin V, Calvinsir. 20, im Juli 1930. 


Kurt von 


im eben vollendeten 65. Lebensjahre. 


Oſtaszewo, pow. Torun, den 20. Juli 1930. 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Chef, der 
5 ö Majoratsherr 


Kurt von Wegner 


wird dauernd bei uns fortleben. 


die Büro-, Hof-, Forſt⸗ und Hausangeſtellten. 


809 


an der ulica Sniadeckich 19, im Lager bei er 
dem Spediteur Rabe. K. N. 30188. S. 01.0.3 ri SCHE 


geräte und tandwirtihaftlie € Gerdte der 


Zinkwannen, Fleiſchmaſchinen, Hiändaagen, Kunst- 7527 
Löffel und Gabeln, Gtehlampen, Laternen, „‚Zlissee-Brennerei 
eti, Töpfe, Emailleſchüſſeln, Tiegel, Brenner r 9 


und Dochte für alle Lampen, Nägel, Forten, 
Kartoffelhacken, Blech⸗ und Emaille aichen, 1 Tynecka, 1 
Schrauben in verſchiedener Größe, Pinſel, Grudziadz, Torunska 14. 


- oszcz, I. 


Dr. . Behrens B 


bearbeitet 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung-, 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


3650 Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute entſchlief ſanft und ganz unerwartet mein geliebter Mann, mein lieber 
Sohn, unſer guter, treuſorgender Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Majoratsbeſitzer 


gegner 


Herr auf Otaszewo und Witrembowitz 


Am 20. d. Mts. verſchied plötzlich unſer hochverehrter 


Er war uns ein gerechter und gütiger Herr, der ſtets 
auf das Wohl ſeiner Untergebenen bedacht war, ſo daß wir 
ſein Hinſcheiden auf das tiefſte bedauern. Sein Andenken 


N 
Berfteigetung 5 Hypotheken 
1 n at 
eine eg ha en enn 10 — l aft opli gi im 55 und wi RN 


St, Banaszak, 


5 


Bydgoszeä.. 


Moltkestr.) 5 
1 e 
Speichenmaſchinen, andere verichied, Geräte, Lanejährige Praxis. 
Feilen, Schlöſſer und viele 155 f. Fahnelverin u e 1 Woche 
vereid. Taxator u. Auktionat. in u. außer auſe gigs | lernt aus Hoffm 
Hen zerissil Gpanite 117, Hoi. Dinge 60. 


Eraflcn 2 


In tiefſter Trauer: 
Annie von Wegner geb. Neue 
Balesca von Wegner geb. von Wolff 
Marga von Wegner 
Trudi von Knoop geb. von Wegner 
Alice von Wegner 
Hermann von Wegner 
1 Gert von Wegner 
Waldemar von Knoop 
und 2 Entellinder. 


Die Beiſetzung findet Mittwoch, den 23. Juli, um 4 Uhr nachmittags, vom 


8098 


vater, der 


im 87. Lebensjahre. 


trauernden Hinterbliebenen 


Zur Erinnerung! 


. Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Telefon 476 


5 20 zu staunend billiger N 


Sasshilder im 
nur Gdanska 19. 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


Heute früh 3 Uhr verſchied plötzlich, verſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten, mein inniggeliebter Mann, 
unſer lieber Vater, Schwieger, Groß⸗ und Urgroß⸗ 


Rentier 


Peter Kowalski 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an, im Namen der 


Maria Kowalski. 
Sepolno⸗Abbau, den 20. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 23. d. M., 
vormittags 8 Uhr, vom Trauer haule aus ſtatt. 8101 


 Grabdenkmäler 


aus allen Steinarien in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen 


J. Job, Bydgoszcz. 


Das größte Unternehmen dieser Art am Plalze. 


Spezialität: 


f = u „Terrasso Fußböden, Stufen - 
usw. 5422 


8091 3 


Damen-, Kinder⸗Garderobe u. Büſche -..:] 
wird b. mäß. Preiſ. angefert. kokietka 8 C, III. 


855 
Heilanstalt Scherf 


für operationsiose mechanische Orthopädie 

Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5, 
Anerkannt hervorragende Erfolge-auch in scheinbar hoffnungs- 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels ‚meiner an Ziel- 
sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 

,  wandireies Beweismaterial); dei Lähmungen, Versteifungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkv errenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, 
neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen usw, 

Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hotia, 

Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Dr. Köhler, 
2 Zwickau, Chef der orthopäd. Abteil. in der Klinik des berühmten 

Chirug. Dr. Doyen; Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 

orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 5622 


Sir ümpf e, Trikotagen | 
Handschuhe. Xurzwaren N 


kauft man am billigsten in der Detallabteilung der 


Großbandfung 


A. I. Zietak 


iMostowa4# Bydgoszcz Mostowa4#! 


Möbel 


ſänttl. Gattung, ſowie 


Von heute ab 5 


koſtet ein 3⸗Pfund⸗Brot von 70% Roggenmehl 
Chaiſeſongues. Sofas, 


Klubgarnituren u. Ma⸗ O. 0 2. 


Beben pf inan Lech Mistrzöw Piekarzy Bydgasztz. 


Bndgoiscz, Jezuicka 18. 
| j 


aher binigste 
Preise. 221 


Gewaſch., ſandfreien 


Kies 


in Korngr. 1 2mm 


n 
* 
” 


15 „ Bequemste 5 
bat fr. Kahn Weichſel⸗ Zahlungs- 
ufer Fordon oder frei bedingungen 


Waggon Anſchluß⸗ 


5 Es liegt in Ihrem eige- { 
gleis Fordon abzu⸗ 


nen Interesse, wenn 


geben Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 

A. Me dzeg g gebot einfordern. Sie 
i kaufen bei uns be- 
Dampfziegelwerke deutend billiger, Wo. 


von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht . 
überzeugen können, 


Gabe Ramme, Bydgoszez | 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


erden ‚an 
5. 7519 


[Chicke und gutſitzende 

D 

z. ſolid. Preiſ. 944 iat 
— 44. 


"Antertigung von 


/rauer- 


billigst. Preisen 
offeriert 2 


„‚Impregnacja' A 


An ze cen Bydgoszez, 
empliehlt sich 
A. Dittmann 15 
6. , b. Hi. Fabrik Naklo, 
Bydgoszcz. Telef. 58. 7740 


Schlesisches 


MOORBAD noh!“ 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
.ü, d. N., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis - Deformans 
Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmu, # 

u. a. i 
Badearzt Dr. E. Sniegon b 
Eigene Moorlager, modernes 
Kurhaus u. Kurhotel 
Park = Tennis- Kino- Tägliche 
Konzerte 

Herrliche, gesunde Lagel- Mäßige Preise! 
-Geöfinet vom 15. Mai bis Ende 
September. 7527 

In, der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß 1 
"Auskünfte erteilt Ole Badeverwaltung. 


Empfehle 


Rejtana 7 Gegr. 1905 


